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Gebiet Dsheskasgan. Dio von Alexander Mawrin geleitete Komsomol­
zen- und Jugendscbicht der Elektroofenablcilung ist in der DsJieskasganer 
Kupferbütte eine der besten. Die Hüttenwerker übernahmen für da« dritte 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts erhöhte Verpflichtungen, sic wollen 100 000 
Kilowattstunden Elektroenergie oinsparen und durch die Verarmung der 
KrJIzschlacke 20 Tonnen Kupfer zusätzlich gewinnen.

Tageszeitung der sowjetdeuischen Bevölkerung Kasachstans

Zum Jahrestag der Verfassung
hohe Wettbewerbsstimmung

Die Landwirte haben im Winter immer viele Sorgen und vor allem ist 
das die Vorbereitung auf die künftige Ernte. Darüber, wie sie im Gebiet 
Aktjubinsk verläuft, erzählte unserem Korrespondenten. Alfred FUNK der 
Leiter der Gebietsverwaltung Landwirtschaft Jakow JURMAN.

Straffer Arbeitsrhythmus 
auf Feldern
und in Werkstätten

..Das Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol an die Werktäti­
gen der Sowjetunion hat unse­
re Landwirte tief beeindruckt. 
Im dritten Planjahr haben wir 
vor. das Getreidefeld zu erwei­
tern und es bis auf 1 864 000 
Hektar zu bringen. Davon wird 
der Welzen eine Million Hektar 
einnehmen und die Hirse — 
130 000 Hektar.'

Wir setzen den Kurs auf die 
weitere Steigerung der Hektar­
erträge fort und werden sie 
durch die andauernde Vervoll­
kommnung der Ackerbaukultur, 
durch weitgehende Nutzung der 
fortschrittlichen Erfahrungen 
unserer Bestwirtschaften und 
-brigaden, durch die bessere Nut­
zung der Errungenschaften der 
Agronomiewissenschaft erzielen. 
In den Wirtschaften der Rayons 
Aktjubinsk. Martuk und Le- 
nlnskl wird Jeder Hektar nicht 
weniger als 10—12 Zentner 
Korn ergeben.

Nach der Erntekampagne ha­
ben wir über 1 900 000 Hektar 
Brachfelder und Herbstacker 
vorbereitet. Jetzt wird in gutem 
Tempo die Schneefurche gezo­
gen. Alles In allem soll der 
Schnee auf 2 000 000 Hektar 
und dazu zweimal „geackert" 
werden. Dabei machen- wir von 
den Empfehlungen der Wissen­
schaftler aus dem ”------
schungslnstltut für 
bau zu Schortandy 
Von früh bis spät 
2 000 K 700 mit Je 
pflügen im Einsatz. __ _____
wirte der Rayons Temlr und

gen der Wissen 
dem Unlonsior- 

Getreldean- 
Gebrauch 

sind etwa 
2 Schnee-
Dle Land

Effekt des Zusammenwirkens
Vor zwei Jahren wurde in der 

Sitzung des Parteibüros der Kon­
fektionsfabrik „Bolschewltschka" 
die Initiative einer Gruppe des 
ingenieurtechnischen Personals 
„Den Verpflichtungen der Briga­
den — ökonomische Berechnung 
und Ingenieurgarantie" gebilligt 
Damals nahm man in den Jah- 
resverpfllchtungen des Kollektivs 
auch bedeutende Korrekturen 
vor. So z. B wurde vorgemerkt, 
durch die Einführung der neuen 
Technik und die Verwirklichung 
der WAO-Pläne einen Ökonom' 
sehen Jahreseffekt von nich’ 
30 000 sondern 45 000 Rübe 
zu erzielen

Die ersten Schwalben des 
Produktionsaufgebots waren 13 
Brigaden des Schneiderab­
schnitts, die erhöhte Sozialist!-

Der In Kumshagul funktionie­
rende Schotterbetrieb. der Ma­
terial für den Bahnkörper lie­
fert. deckte früher den Bedarf 
an Schotter nicht. Seine Lei­
stungsfähigkeit belief sich jähr­
lich auf nur 80 000 Kubikmeter

Das Kollektiv hat Im Laufe 
einiger Jahre mit eigenen Kräf 
ten durch Senkung der Gesteh­
ungskosten des Schotters eine 
volle Modernisierung des Bre 
eher- und Sortierabschnitts vor 
genommen, veraltete Ausrüstun­
gen durch neue ersetzt, eine 
Fernsteue.rung an der technologi 
sehen Fließstraße und außerden 
eine Anlage für Hydroentstäu 
bung montiert, was eine bedea 
tende Verbesserung der Arbelts 
bedlngungen zur Folge hatte Es 
wurden beheizte Garagen, ein« 
mechanische Halle für Bagger 
und Wagenreparatur und mehre 
re andere Hllfsräume errichtet 
Man änderte auch die Technolo

Chobda haben die Schneefurche 
auf ihren Getreidefeldern schon 
einmal gezogen. Jetzt wiederho­
len sie diese Arbeit. In den Kol­
chosen „Schewtschenko", „Kra- 
sny Kolos" und „Sozlalism". In 
den Sowchosen „15 Jahre der 
Kasachischen SSR" und „40 
Jahre der Kasachischen SSR" 
ist die Schneedecke bereits 
30—35 Zentimeter stark.

In vielen Sowchosen und Kol­
chosen. besonders der nördlichen 
und östlichen Rayons, ist die 
Schneeanhäufung in zwei 
Schichten organisiert. Für die 
Mechanisatoren sind gute Ar­
beitsbedingungen geschaffen 
worden. Die Traktoren, die man 
auf dem weißen Acker nutzt, 
werden nachts In warme Bo­
xen gestellt. Die Arbeit In Grup­
pen erleichtert die technische 
Wartung der Schlepper, außer­
dem wächst dabei die Arbeits­
produktivität. Davon sprechen 
beredt die Leistungen der Me­
chanisatoren Johann Schotte aus 
dem Kolchos „Nowy Put" und 
Pjotr Turyschew aus dem Kol­
chos „Bolschewik", die man 
Beste der SChiieeanhäufung 
nennt.

Wir bringen mit Jedem Jahr 
mehr Stalfdung auf die Felder 
1971 waren es 79 000 Tonnen, 
im vorigen Jahr — schon 
860 000 Tonnen. Die Trupps der 
Bodenfruchtbarkeit sind mit 
ihrer Aufgabe bald fertig. Sie 
haben slcn verpflichtet, über 
den Plan hinaus auf die Felder 
mindestens 200 000 Tonnen 
Stalldung zu befördern. Die Me­
chanisatoren des Sowchos „II- 
lekskl", Rayon Aktjubinsk. ha­
ben ihren Plan in der Stall­

sehe Verpflichtungen übernah­
men. Das ingenieurtechnische 
Personal begründete die Maß­
nahmen. die zu Ijirer Erfüllung 
nötig waren.

Die Ergebnisse des Zusam­
menwirkens der Arbeiter und 
Ingenieure wurden allmonatlich 
analysiert. Alle dreizehn Briga­
den erfüllten Ihre erhöhten Ver­
pflichtungen.

Im Jubiläumsjahr wurde die 
'.usammenarbelt der Brigaden 
und des ingenieurtechnischen 
Personals weiter ausgebaut, sie 
"rhlelt einen konkreteren Inhalt 
In zwei Jahren belief sich der 
ökonomische Effekt der Initiati­
ve auf 100 000 Rubel.

..Unter anderem” sagte der 
Sekretär der Parteiorganisation 
Raissa Gontscharowa, „darf man 

Modernisierter Schotterbetrieb
gle der Schottergewinnung. An­
statt des Baggers „Kowrowez 
kamen neue. . leistungsstärkere 
Maschinen In Einsatz.

Die Maschinisten der Kies 
luetsche Oskar Grauer und Bi- 
nassar Dshamantajew. der Diesel 
okführer Wladimir WessJoly, der 
Hallenleiter Kenshebek Bes 
Dajew, der Mechaniker Iwan Osi- 
rowskl und viele andere legten 
>el der Rekonstruktion des Werks 
.lei Findigkeit an den Tag. Ihre 
Verbesserungsvorschläge trugen 
zur Steigerung der Werkkapa 
zltät und zur Verbesserung der 
Produktionsqualität bei.

Das Schotterwerk von Kum 
shagal Ist jetzt eines der lelstungs 
itärksten Betriebe des Alma 
Ataer Eisenbahnbereichs. 

dungbeförderung fast um das 
Doppelte Überboten. Die Sow­
chose „Prlgorodny". „40 Jahre 
der Kasachischen SSR", „Chle- 
bodarowski" und der Pazajew- 
Sowchos desselben Rayons ha­
ben ihre Planauflagen längst ein­
gelöst.

In die Bereitschaftslinie wer­
den immer mehr Traktoren und 
Landmaschinen gestellt. Es ist 
bereits fast das ganze Inventar 
überholt. Das verdanken wir un­
seren Mechanisatoren, von denen 
viele wahre Meister ihres Fachs 
sind. Es mangelt leider an vielen 
Ersalztellen. Aber unsere „Tau­
sendkünstler" bemühen sich, die 
reparaturbedürftigen Baugrup­
pen und Teile zu restaurieren. 
Den Plan In der Reparatur der 
Traktoren und Lastkraftwagen 
gedenken wir zum 10. März zu 
erfüllen.

Schlechter besteht es mit der 
Überholung der Kombines, well 
es an Reparaturräumen mangelt. 
Wir faßten den Beschluß, 30 
Boxen für die Überholung der 
Getreidemähdrescher zu bauen 
und haben damit schon begonnen. 
Mit Ihrer Innutzungnahme wird 
sich die Reparatur beschleuni­
gen.

Es wird die Reinigung des 
Saatguts fortgesetzt. Wir haben 
uns verpflichtet. 80 Prozent des 
Saatguts erster und zweiter Sor­
te vortu bereiten und werden es 
auch bald erzielen.

Für die Frühjahrsaussaat sind 
Bedingungen der materiellen 
und moralischen Stimulierung 
erarbeitet worden wie auch die 
Bestimmung über die Punktein­
schätzung der Felder. Über 30 
Brigaden werden etwa 4 000 
künftige Mechanisatoren vorbe­
reiten, die bei der diesjährigen 
Aussaat die erste Prüfung oe- 
stehen werden.

Wie gewöhnlich sollen wäh­
rend der Aussaat In die Reihen 
Mineraldünger gestreut werden. 
Unsere Spezialisten haben be­
rechnet, daß diese Maßnahme 
einen Erntezuschlag von 1 —1.5 
Zentner pro Hektar sichern. In 
diesem Jahr soll das auf „nur“ 
600 000 Hektar gemacht wer­
den. well es vorläufig noch an 
Mineraldünger mangelt.

Die Landwirte haben sich 
verpflichtet, im laufenden Plan­
jahr an den Staat 870 000 Ton­
nen Getreide zu liefern, was be­
deutend den Plan überflügelt." 

die Bedeutung dieser Initiative 
nicht nur von Ihrem ökonomi­
schen Vorteil her betrachten. Sie 
hat eine ganz besondere Bedeu­
tung für die Erziehung der Ar­
beiter und Ingenieure, hebt das 
wirtschaftliche Verhalten zur 
Produktion, ruft bei den Men­
schen den Wunsch nach schöpfe­
rischer Tätigkeit hervor."

Die Kustanaler Konfektlons- 
•irbelter haben Im dritten Plan­
jahr hohe Verpflichtungen zu 
meistern. Sie wollen für 150 000 
Rubel überplanmäßige Erzeug­
nisse realisieren. 180 Arbelterln-

Ihre erhöhtennen haben vor. ---- ------
Verpflichtungen zum Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR zu 
erfüllen.

Wladimir DIANOW
K ustanal

der UdSSR zu

„Von der Höhe des Vor 
jahres gesehen", erzählt der Di­
rektor des Betriebs Alexander 
Gorbunow, „stellen wir mit 
Genugtuung lest, daß wir den 
Plan der Verladung von 340 000 
Kubikmeter Schotter um 10 000 
Kubikmeter Überboten haben 
Unsere Erzeugnisse sind für die 
Renovierung der Bahn und für 
Jen Wohnungsbau nötig, und 
wir werden aas Produktlonstem 
po von Jahr zu Jahr steigern 
Viele Arbeiter des Betriebs sol 
ehe wie die. Baggerführer Was 
slll Woloschin und . Wladimir 
Publltschenko. Oskar Grauer. Bi- 
nasar Dshamantaje« u. a arbei 
ten bereits für Mal dieses Jahres

Das Kollektiv belegte lin

Unsere Bilder: Der Beslschmelzcr Nikolai Kasakow. Steueranlage der 
Elektroofenableilung; von hier aus wird der technologische Prozeß in den 
Ofen gelenkt. Fotos: KasTAG

Mit viel Fleiß
Im Jubiläumsjahr war die 

Tierzucht in unserem Sowchos 
„Urumkalskl” gewinnbringend. 
Die gute Arbeit unserer Tier­
wärter. Maschinenmelkerinnen. 
Käiberwärterlnnen erlaubten es 
dem Sowchos. 112 433 Rubel 
Reingewinn zu buchen. Ein gro­
ßes Verdienst kommt dabei dem 
Kollektiv der Farm „Kultstan" 
zu. wo das Jungvieh aufgezogen 
wird. Gegenwärtig befinden sich 
dort 1 000 Kälber. Färsen und 
Jungkühe. Von dort erhalten der 
Milchkomplex und alle anderen 
Milchfarmen der Wirtschaft Jun­
ge, eingemelkte Kühe. Insgesamt 
besitzt die Wirtschaft 1 850 
Melkkühe, dreimal mehr als vor

In guter 
Qualität

Das Kollektiv der Möbelver­
einigung „Alma-Ata" lieferte 
die ersten 500 Möbel­
sätze mit dem staatlichen 1 
Gütezeichen an die Handelsorga-1 
nfsatlonen. GegenwärUg werden 
In der Vereinigung neun der 
vierzehn Modelle mit dem Eh­
renfünfeck hergestellt. In diesem 
Jahr soll der allgemeine Um­
fang der Erzeugnisse erhöhter 
Qualität um 180 Prozent an­
wachsen.

Großer Nachfrage erfreuen 
sich bei den Käufern die Schlaf­
garnituren. die Schrankwände 
„Sputnik“, die Küchenmöbelsät- 
zc. Die Technologen und Neue­
rer der Produktion sind jetzt mit 
der Verbesserung des Aussehens 
der Erzeugnisse durch Anwen­
dung verschiedener Hllfsmaterla- 
llen für die Ausstattung beschäf­
tigt. Für die Verzierung von 
Schranktüren und Nachttischen 
verwendet man Synlhesestoffe. 
die Holzschnitzereien imitieren 
Man wird für Verzierungen in 
größerem. Ausmaß Metallorna- 
mente wie auch mit Zeichnungen 
bemaltes Glas verwenden. Gro­
ße Beachtung wird der Verbes­
serung des Aussehens einiger 
Garnituren geschenkt. So z. B. 
gibt das Aufträgen von beson­
derem Lak im progressiven Mat­
tierverfahren die Möglichkeit, 
der Möbeloberfläche einen an­
genehmen seidenartigen Glanz zu 
verleihen.

Wladimir ILNIZK1 
Alma-Ata

Rahmen des Wettbewerbs Im 
dritten und vierten Quartal des 
Vorjahrs den ersten Platz.

Mit Stolzgefühl nahmen die 
Arbeiter des Betriebs den Brief 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol an das So­
wjetvolk über die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs Im 
dritten Planjahr auf. Das Kol­
lektiv beschloß. In diesem Jahr 
die Schotterproduktion auf

Kubikmeter zu brln-360 000 
gen

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der Freundschaft"

4 Jahren. Der Milchertrag Je 
Kuh stieg in dieser Zeit fast auf 
das Doppelte. Schon im Januar 
erhielten die Melkerinnen unse­
rer Wirtschaft 21 080 Zentner 
Milch. um 1 070 Zentner 
mehr als im Januar des Vorjah­
res. Dieser Zuwachs in der 
Milchproduktion half dem Kol­
lektiv des Sowchos, den Plan im 
Verkauf von Milch an den Staat 
zu überbieten. Zur wesentlichen 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität trug der Milchkomplex bei, 
der im Zentralgehöft aus zwei 
neuen und zwei rekonstruierten 
Kuhstälien aufgebaut wurde. 
Hier überwintern gegenwärtig 
780 Kühe.

Pulssshi^a 
unsErsv 
ÜEimat

RSFSR

Winterschiffahrt 
in der Arktis

Archangelsk besitzt jetzt 
das ganze Jahr hindurch funktionie­
renden Hafen. Vor kurzem noch 

diesem Winter gibt cs keine Un­
terbrechung der Schiffahrt: Seil 
Jahresbeginn sind bereits Dutzende 
Schiffe den Hafen Archangelsk an­
gelaufen.

Das ist ein Zeugnis der ptanmäßi 
gen Erschließung der Winferarktis. 
Auf die Notwendigkeit dieser Ar­
beit hat der XXV. Parteitag der 
KPdSU hingewiesen Gegenwärtig 
wird die Haupteislrasse Murmansk— 
Jamal erschlossen, wo mächtige 
Eisbrecher eingesetzt sind. Außer 
dieser Magistrale gibt es noch 
„Landstraßen”. Gerade sie bedient 
der Hafen Archangelsk im Winter.

Die Schiffahrt zu den Küsten des 
Petschora-Meers konnte erst ver­
wirklicht werden, nachdem die 
Spezialisten der Nördlichen See­
reederei das Problem des Löschens 
der Schiffladung an den Eis-Anle- 
oestellcn erfolgreich gelöst hallen. 
So hat der Tanker „Kumbysch" in 
diesem Jahr bereits dreimal Brenn­
stoff zur Anlegestelle der Siedlung 
Chorej-Wer gebracht. Nach dem 
Beispiel seiner Besatzung wird das 
Küsteneis auch bei anderen Sied­
lungen des Autonomen Bezirks der 
Nenzen erschlossen.

Dieser neue Sieg in der Be­
zwingung der Arktis wurde viel­
fach dank dem Einsatz der mäch­
tigen Technik erzielt. Man hat 
hier auch die günstigen Klima­
verhältnisse genutzt: Im Winte- pas­
sieren die. Schiffe das Weiße Mee- 
ohne Eisbrecher-Begleitung. Die 
Wellen der Gezeiten zerschellen 
das Eis und ..säubern'1 die Korrido 
•e. Diese Besonderheit nutze" schon 
seinerzeit die pomo-en, Ihren 
Beispiel folgen die heutigen Be­
zwinger der Arktis.

Alle Melkerinnen haben die 
2 500-Kilo-Milch-Grenze weit 
überschritten. Solche Meister 
der Tierzucht wie Joseph und 
Pauline Schulmeister aus der 
Farm „Kultstan" bekamen im 
Vorjahr entsprechend 3 960 und 
3 789 Kilo Milch je Jungkuh. 
Im Milchkomplex ist die Ar­
beitsgruppe von Amalia Kriml- 
nezkaja, der Elisabeth Hecht und 
ich angehören, führend im Wett­
bewerb.

Die Futterküche Im Zentralgc- 
höft versorgt die Melkkühe im 
Milchkomplex und auch in 
Dmltrljewka mit gut zubereite­
tem Futter: Dank der produkti­
ven Arbeit der Maiszüchter konn­
ten im Sowchos 26 500 Ton­
nen 'Silage für die Winterhal­
tung bereltgestcllt werden.

1 itauische SSR

Rechtzeitig rüsten
Der Kolchos „Raudone”, Rayon 

rrbarkas, hat als erster in der Re- 
ublik seine Zielmarken im Flachs- 
nbau erreicht, die für das- Ende 
es zehnten PlanjahHünfts vorge- 
'erkt sind.
Die Plantagen 

side“ nehmen 
:haft etwa 300 
achs wird die beste Vorfrucht — 
er Winerweizen—gewählt. Vier 
rbeitsgruppen. denen Technik für 
omplexe Mechanisierung aller

der „nördlichen 
in dieser Wirt-

zum Raufen — beigegeben ist, ge­
währleisten alle Operationen im
Flachsanbau in optimalen ag­
rotechnische«» T e 
sichert im Laufe
einen Ernteertrag von 9—10 Zentne« 
hochqualitativer Flachsfasern und 
mehr als 8 Zentner Samen je 
Hektar.

Besonders sorgfältig haben sich 
die Flachsbauern der Wirtschaft auf 
die Aussaat im dritten Planjahr 
vorbereitet. Sie verpflichteten sich. 
12 Zentner Fasern je Hektar, eine 
Rekordernte in der Republik, zu er­
zielen. Auf Empfehlung der Wis­
senschaftler wurde der Saatgutfonds 
aus hochergiebigen Sorten gebildet, 
die von belorussischen Ackerbauern 
cingeführt worden sind.

Die fortschrittliche Technologie 
des Flachsanbaus in diesem Kol­
chos wird zum Allgemeingut aller 
spezialisierten Wirtschaften Westli­
tauens werden. Hier funktioniert 
jetzt eine zonale Aktivistenschule.

Moldauische SSR

Dauerhafter 
und leichter

Mit der Serienproduktion von Die 
selgeneratoren mit einer Leistungs­
fähigkeit von 800 Kilowatt, die als 
Wanderkraftwerke Einsatz finden, 
hat das Werk „Elektromasch” in 
Tiraspol begonnen. Sie sind im Be­
trieb bequemer und zuverlässiger 
als ihre Vorgänger, ihre garantierte 
Nutzungsdauer wurde verlängert.

Die Konstrukteure dos Werks ha­
ben eine Reihe von Baugruppen 
vervollkommnet und nicht nur eine 
Verlängerung der Betriebszeit der 
Motoren bis zur Generalreparatur, 
sondern auch eine beachtliche Ver­
ringerung des Mefallaufwands er­
zielt — die Maschine hal etwa 1,5 
Tonnen an Gewicht verloren.

An allen ProduktionsabschniHen 
wird um eine effektive Nutzung 
des Metalls gekämpft. Dio Konslruk- 
teure und Technologen *anden die 
Möglichkeit, den Jahresverlust von 
Metall bei der Herstellung lei­
stungsstarker Motoren für die Gas- 
und Petrolchemieindust'ie um 280 
Tonnen Walzgut zu verringern. Das

Tn der Tierzucht unseres Sow­
chos arbeiten erfahrene Leute, 
die ihrer Sache ergeben sind. 
Viele tragen den Titel ..Meister 
der Tierzucht", die meisten sind 
Meister des Maschinenmelkens 
erster und zweiter Klasse. Als 
Antwort auf das Schreiben des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol gaben wir, 
Tierzüchter, das Wort, die Über­
winterung der Tiere organisiert 
und ohne Verluste durchzuführen, 
die Milcherträge zu steigern. 
Wir werden dieses Versprechen 
halten.

Maria KIESNER, 
Meisterin im Maschinen­
melken des Sowchos „Urum- 
kaiski"
Gebiet Koklschctaw

wurde durch Veränderung der 
Konstruktion der Aggregate, ge­
naueres Anreißen der Maschinentei­
le und durch Verringerung der 
Bearbeitungszugaben erzielt.

Im dritten Planjahr wird das Kol­
lektiv des ..Elektromasch" in Tiras­
pol den Ausstoß von Elektromoto­
ren, Generatoren. Stabilisatoren und 
einen bedeutenden Teil der zusätz­
lichen Produktion aus eingespartem 
Metall hersfellen.

Usbekische SSR

Kulturpalast 
für Gasarbeiter

Der Kulturpalasl der Gasarbeiter 
Bucharas, errichtet nach dem Ent­
wurf der Leningrader und Taschken­
ter Spezialisten, hat die ersten Be­
sucher aufgenommen. Das mit Mar­
mor und Zierkeramik verkleidete 
Gebäude vereint moderne archi­
tektonische Formen und Traditionen 
der Volksbaukunst in sich. Der 
Kulturpalast hat sich in das archi­
tektonische Ensemble der uralten 
Sladt gut eingefügl.

Der große Saal hal 1 200 Plätze 
Auf der modernen Bühne können 
Schauspiele und Opern aulgelührf 
werden. Der Filmvorführungssaal 
laßt 400 Zuschauer. Es gibt gutein­
gerichtete'Räume für die Laien­
kunstzirkel, für das Ballett-Studie 
und das Studio darstellender, Künste 
für die Bibliothek, für Schachspie 
ler. Philatelisten, für den Jugend­
klub.

Der Palast soll zu einem Zentrum 
der Kultur- und Aufklärungsarbeit 
unter Geologen und Werktätigen 
der Hauptstreckengasleitungen wer­
den, die die Reichtümer der Ky­
sylkum-Wüste erschließen.

Lettische SSR

Anlagenführer 
besorgt 
Futterzubereitung

Der Arbeitsaufwand für die 
Kraftfutferzuberoitung hat sich im 
Kolchos „Okfobris", Rayon Valga, 
auf das éfachc verringert.

Die Arbeit ist durchgehend ma 
chanisiert. Ein Anlagenführer be­
reitet in einer Stunde 40 Zentne* 
nahrhaften Futteri mit beliebigem 
Komponentenverhältnis zu.

Zur Mechanisierung wurden st an 
dardisierte Ausrüstungen verwoi- 
det. Sie sind nicht kostspielig, man 
braucht für sie keine speziellen 
Räume.

Die Spezialisten de> Wrrlschaf 
fen wußten die Neuentwicklung zu 
schätzen: In diesem Winte- soll 
die Futterzuoe'eilung -n Dutzenden 
Kolchosen und Sowchosen der Re­
publik mechanisiert werden.
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Auf eine höhere Stufe
Dia erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben in der Steigerung der Produk- 

lionsellektivifif und der ArbeiliqualiUI hängt unmittelbar vom Niveau de« 

Bewußtsein« und der Verantwortung dar Arbeiter, ihrer Kompetenz und be- 

rullichen Vorbereitung, von der Intereniertheit und Arbeit«amkeit ab, von 

all dem. wa« die Leben«po«ition de« Menichen beitimmt und da« Resultat 

der Erziehung l«t. _________ _________ ___________ _________

Der XXV. Parteitag der KPdSU hat auf die Notwendigkeit einer komple- 
«en kommuni«ti«chen Erziehung hingewieien, und da« verlangt von den 

Parteiorganiiationen, ihre Errungenichaften und Mißerfolge in der ideologi- 

«chen und organiiatoritchen Arbeit noch «orgfkltiger zu analysieren, den 

«ozielitllKhen Wettbewerb effektiver zu machen, «eine erzieherische Rolle 

auf eine noch höhere Stufe zu bringen. Der Korreipondent _der „Freund- 

tcheff' Ronald KRAUSE bat die Parleiiekretirin de« Pawlodarer Schiffbau- 

und -reparaturwerk« Tatjana SAPJOLKINA tu erzählen, wa« die Kommunijten
de« Werk« in dieser Hinjicht unternehmen.

„Im Vorrat unserer Erfahrun­
gen". erzählte Tatjana Nikola­
jewna. ..gibt es nicht wenig For­
men des sozialistischen Wettbe­
werbs. die sich bereits bewährt 
haben, aktiv auf die Herausbil­
dung der kommunistischen Welt- 
ansenauung. der gewissenhaften, 
schöpfcrlscnen Einstellung zur 
gesellschaftlichen Pflicht einwir­
ken und gute Resultate zeitigen. 
Doch diese Resultate, obwohl es 
schwer Ist. sie durch genaue Zif­
fern auszudrücken, sind Immer 
höher, wenn die traditionellen 
Formen nicht erstarren, sondern 
sich vervollkommnen und gemäß 
den neuen Forderungen mit neu­
em Inhalt aufgefüllt werden.

Bis vor kurzem zogen wir bei 
der Auswertung des sozialisti­
schen Wettbewerbs vorwiegend 
die Kennziffern In der Steigerung 
aes Produktionsumfangs in Be­
tracht. Dabei wurde weniger be­
achtet. wodurch die Eriüllung 
der Verpflichtungen erzielt wur­
de. Manchmal wurde außer Acht 
gelassen, wieviel Mühe die Ar­
beit kostete und ob dabei innere 
Reserven genutzt wurden.

Diese Mängel In der Organi­
sierung des Wettbewerbs veran­
laßten die Kommunisten zu han­
deln. Wir verstanden, daß andere 
Wertmesser nötig sind. Vor al­
lem sollte es auts Wachstum der 
Arbeitsproduktivität ankommen. 
Deshalb wurden bei uns vor zwei 
Jahren auf Initiative der Partei­
organisation neue Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
eingeführt. Als Ausgangspunkt 
nahmen wir den durchschnittli­
chen Verbrauch von Arbeitskraft 
in den spezialisierten Hauptabtei­

Brigadenvertragsmethode 
wird gemeistert

Allen voran Im sozialistischen 
Wettbewerb der Kollektive der 
Karagandaer Verwaltung für 
Lastkraftverkehr, dlé nach der 
Methode des Helden der soziali­
stischen Arbeit N. Slobin arbei­
ten. Ist die Brigade I. Jattschen- 
ko. die den Selbstkostenpreis der 
Güterbeförderung bedeutend ge­
senkt hat. Die Fahrer haben 
bedeutend ihren Januarplan 
überboten und sind auch Jetzt er- 
folgreich. 

Vor 130 Jahren, Ende Februar 1848, er­
schien das von Karl Marx und Friedrich 
Engels verfaßte „Manifest der Kommuni­
stischen Partei".

Das ideologische Banner des Kommunismus
„Das Manifest der Kommunisti­

schen Partei" nimmt in der Ge­
schichte des marxistischen Ge­
dankens Im Kampf für die Ideale 
des Kommunismus einen besonde­
ren Platz ein.

In diesem Dokument wurde 
erstmals die Theorie des wissen­
schaftlichen Kommunismus als 
Ganzes dargelegt, wurden die ob­
jektiven Gesetzmäßigkeiten der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
formuliert, die die Notwendigkeit 
und Unvermeidlichkeit des Über­
gangs vom Kapitalismus zu einer 
neuen, höheren gesellschaftlich- 
ökonomischen Formation — zur 
kommunistischen — festlegen.

„Das Manifest der Kommuni­
stischen .Partei" war das erste 
Programmdokument des .wissen­
schaftlichen Kommunismus. Ihm 
folgten Dutzende grundlegender 
Werke von Karl Marx -und Fried­
rich Engels und Ihres genialen 
Nachfolgers W. 1. Lenin, dank 
denen die Wissenschaft über die 
Gesellschaft erst allumfassend 
wurde.

In den Zellen des Manlfests 
sind die Erwartungen und die 
Träume aller unterdrückten und 
ausgebeuteten Werktätigen ver­
körpert. Das Manifest, geschaf­
fen als Programm der ersten In­
ternationalen proletarischen Or­
ganisation — des Bundes der 
Kommunisten—.wurde zur 
Sturmglocke der proletarischen 
Revolution für die Marxisten der 
ganzen Welt.

Die Bedeutung des „Manlfests 
der Kommunistischen Partei 
kann nicht hoch genug Bewerte 
werden. „Mit genialer Klarhei 
und Ausdruckskraft Ist In diesen 
Werk die neue Weltanschauung 
umrissen: der konsequente, auch 
das Gebiet des gesellschaftliche! 
Lebens umfassende Materials 
mus, die Dialektik als die umfas 
sendste und tiefste Lehre von der 
Entwicklung, die Theorie de; 
Klassenkampfes und der welthl 
storlschen revolutionären Rolle

lungen der artverwandten Betrie­
be. Somit ergab sich die Möglich­
keit. die Resultate Im Maßstab 
eines ganzen Zweiges zu verglei­
chen und sich nach den besseren 
zu richten.

Der Wettbewerb hat sich durch 
einen neuen, tieferen Inhalt be­
reichert. qualitativ anders sind 
die Verpflichtungen und Initiati­
ven geworden.

Die Brigade der Montagear­
beiter. geleitet vom Kommuni­
sten Grigori Kulik, hat z. B. be­
schlossen. das zehnte Planjahr- 
fünft hindurch In konstantem Be­
stand zu arbeiten. Die Initiative 
fand schnell In den anderen Kol­
lektiven Verbreitung. Die Fluk­
tuation der Kader verringerte 
sich bedeutend.

Die Brigade der Montage­
schlosser Nikolai Tschupln hatte 
vorgemerkt, durch die Realisie­
rung des Brigadekomplexplans 
bis zum 60. Jahrestag des Gro­
ßen Oktober die Aufgabe des Ju­
biläumsjahres zu erlUllen. Was 
ist das lür ein Plan? Das Kollek­
tiv hatte sich verpflichtet, die 
Arbeitsproduktivität zu steigern, 
alle Erzeugnisse auf erste Vor­
weisung zu liefern. Es hat die 
hohen Zielmarken vorfristig ge­
meistert. Erstens, well diese reell 
waren und auf den früheren Er­
fahrungen der Montageschlosser 
tußten, zweitens, well die Erar­
beitung der Verpflichtungen im 
engen Zusammenwirken mit den 
ingenieurtechnischen Arbeitern 
erlolgte. Und natürlich durch die 
hingebungsvolle Arbeit der Mon­
tageschlosser selbst.

Der Wettbewerb hilft nicht 
nur die Schrittmacher bemer­

Die nach wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeitende 
Brigade I. Jattschenko zählt 30 
Fahrer und verfügt über 20 
Schwerlastwagen. Die Fahrer 
gingen bei der Überlandbeförde­
rung von Frachten zu solch einer 
progressiven Methode wie „die 
Umlaufsstrecke" über, die Leer­
fahrten ausschließt und den Zeit­
aufwand bei Verladearbeiten ver­
ringert.

des Proletariats, des Schöpfers 
einer neuen, der kommunistischen 
Gesellschaft", schrieb W. 1. Le­
nin. (Werke. Bd. 26. S. 48. russ.) 
Gerade darum bleibt das „Mani­
fest" nach wie vor das Handbuch 
jedes bewußten Revolutionärs, je­
des Kommunisten.

Karl Marx und Friedrich En­
gels haben im „Manifest der 
Kommunistischen Partei" die Un­
vermeidlichkeit des Untergangs 
des Kapitalismus wissenschaftlich 
begründet und den Weg zu einer 
neuen Gesellschaftsordnung ge­
wiesen. Markant und überzeu­
gend erklärten sie den Proleta­
riern aller Länder Ihre histori­
sche Rolle, ihre Aufgaben, Ihre 
Ziele Im Kampf und wiesen auf 
Mittel und Wege zur Erreichung 
dieser Ziele hin.

Im „Manifest" ist auch die 
welthistorische Rolle des Proleta­
riats als Totengräber der kapitali­
stischen Gesellschaft und Eroauer 
des Kommunismus aufgezeigt und 
allseitig begründet. „Von allen 
Klassen, welche heutzutage der 
Bourgeoisie gegenüberstehen. Ist 
nur das Proletariat eine wirklich 
revolutionäre Klasse", schrieben 
Marx und Engels Im „Manifest 
der Kommunistischen Partei". 
Die Krone ihrer Befrelungsbewe 
gung muß der Sturz der Bour­
geoisie und die Errichtung der 
politischen Herrschaft des Pro­
letariats werden als notwendige 
Voraussetzung für die kommun) 
stlsche Umgestaltung der Gesell 
schäft.

Im „Manifest der Kommunist) 
>chen Partei" und In den daraul 
olgenden Werken haben K. Marx 
nd F. Engels die wichtigsten 
.ntwürfe der Idee der Hegern, 
,ie des Proletariats dargelegt.

Die Frage über die Hegemonie 
les Proletariats unter den neuer 
iistorlschen Verhältnissen wurd< 
von W. I. Lenin allseitig begrün 
det und entwickelt

Die Verfasser des „Manlfests 
legten hier die Ausgangsthesen 

ken. sondern auch Jene, die mitt­
lere Kennziffern haben, aber ei­
ne höhere Stufe ersteigen möch­
ten. Der Dreher Konstantin Ko­
rotkow zählte zum Beispiel zu 
den typischen „Mittleren". Dann 
wurde Ihm — er Ist ein gewis­
senhafter und fleißiger Mensch — 
eine dringende Arbeit aufgetra­
gen, deren Wichtigkeit man Ihm 
erklärte. Er erfüllte die Arbeit 
zweimal schneller als von der 
Norm vorgesehen war. In der 
Abteilung wurde sofort eine 
Blitzmeldung herausgegeben, der 
Junge Mann wurde prämiert. 
Von diesem Tag an begann Kon­
stantin hochprcâuktlver zu arbei­
ten. unlängst wurde Ihm die 
Lohnstufe erhöht.

Viel Mühe geben sich die Kom­
munisten des Werks, um den 
Wettbewerb um hohe Qualität 
effektiver zu machen. Zu Beginn 
des zehnten Planjahrfünfts nat 
er einen neuen Aufschwung er­
fahren. Und die führende Rolle 
spielte dabei die Parteiorgani­
sation des Werks. In den Ver­
sammlungen sprachen die Kom­
munisten Jetzt öfter über Fragen 
der Qualität, machten Vorschlä­
ge. wie Ausschuß In der Arbeit 
zu vermelden Ist. forderten, die 
Verantwortung für die Repara­
tur und für den Bau der Schiffe 
zu erhöhen.

Viele Nacheiferer hat die Be­
wegung um das persönliche Kon­
trollprüfzeichen gewonnen. Vor 
zwei Jahren besaß es nur der 
Dreher Pawel Worotynzew. Und 
schon Ende 1976 — 14 Perso­
nen. Ihre Zahl wächst mit Jedem 
Jahr.

Für die Zukunft wird Im Werk 
vorausgesehen, das Komplexsy­
stem der Qualltätssteuerung der 
Erzeugnisse einzuführen. Ein 
solches System hier einzurichten 
ist schwierig wegen den spezlfi- i 
sehen Besonderheiten der Pro­
duktion. Da gibt es nur einen | 
Ausweg — von den Erfahrungen ; 
der artverwandten Betriebe des । 
Landes Gebrauch zu machen. Ei­
ne ' ehrenamtliche Kommission I 
studiert schon die Grundsätze I 
über das System der defektlosen I 
Arbeit, das Im Omsker Schiffbau-1 
und -reparaturwerk eingebürgert 
ist.

Kurzum, die Kommunisten un- j 
seres Werks sind auf ständiger , 
Suche nach neuen Möglichkeiten, 
die den sozialistischen Wettbe­
werb auf eine noch höhere Stufe 
heben, seine erzieherische Rolle i 
noch mehr steigern werden."

In der Karagandaer Verwal-1 
tung für Lastkraftverkehr funk­
tionieren schon 46 nach wirt­
schaftlicher Rechnungsführung 
arbeitende Brigaden — andert­
halb Mal soviel als zu Beginn 
des Planjahrfünfts. Diese Briga­
den bilden weniger als ein Fünf­
tel aller Fahrerkollektive, beför­
dern aber fast ein Drittel der 
Frachten der Verwaltung. Der 
Jährliche Nutzeffekt des Briga­
denvertrags überstieg 1 Million 
Rubel.

(KasTAG)

über die proletarische Partei — 
die Partei der Kommunisten — 
dar. Sie zeigten ihre historische 
Rolle und bestimmten Ihre Aufga­
ben. erläuterten die Beziehungen 
zwischen der Kommunistischen 
Partei und der Arbeiterklasse. 
Karl Marx und Friedrich Engels 
betrachteten die Partei als Vor­
trupp der Arbeiterklasse, ohne 
die das Proletariat weder seine 
Freiheit zu erringen noch die 
Macht zu ergreifen, noch die ka­
pitalistische Gesellschaft zu einer 
sozialistischen umzugestalten ver­
mag.

Karl Marx und Friedrich En­
gels haben nicht nur geniale Ge­
danken über die Partei der Ar­
beiterklasse geäußert, sondern 
auch In der Praxis viel für Ihre 
Schaffung getan. Sie leiteten den 
„Bund der Kommunisten", die 
„Internationale Arbeiterassoziati­
on" (die Erste Internationale) und 
andere Organisationen des Prole 
tarlats.

Die von Marx und Engels for 
mutierten Grundkonzeptionen der 
Lehre über die Partei wurden 
von W. 1. Lenin zu einer elnhell 
liehen und logischen Lehre über 
die proletarische Partei entwic­
kelt. W. I. Lenin erarbeitete die 
Ideologischen, organisatorischen, 
politischen und theoretischen 
Grundlagen der Partei neuen 
Typs, er schuf und festigte sie In 
unversöhnlichem Kampf gegen 
die Opportunisten aller Spielar­
ten.

Karl Marx und Friedrich En­
gels erteilten Im „Manifest" eine 
vernichtende Kritik den damali­
gen reaktionären bürgerlichen 
und kleinbürgerlichen Strömun­
gen. die unter dem Banner des 
Sozialismus auttraten.

In diesem historischen Doku 
ment Ist die Rede von den Haupt 
Prinzipien der Strategie und Tak 
tik des Proletariats und seiner 
Partei Im Kampf gegen die 
Bourgeoisie als da sind: Unter­
stützung Jeglicher revolutionären

DIE Mechanisierte Wander­
kolonne Nr. 1 des „Obl- 

meshkolchosstrol" in Bclyje Wo- 
dy. Gebiet Tschlmkent, funktio­
niert das 5. Jahr und befaßt sich 
mit der Anlegung moderner 
Sledlungsstraüen und der bauli­
chen Einrichtung neuer Objekte 
In den Kolchosen des Gebiets.

In der ersten Zelt galt es 
hier, sehr vieles zu leisten: kon­
krete Maßnahmen zu der tech­
nischen und ökonomischen Plan­
sicherung zu erarbeiten. Kader 
heranzubilden und, was am wich­
tigsten war. den sozialistischen 
Wettbewerb unter den Arbeitern 
und dem ingenieurtechnischen 
Personal um die Ermittlung und 
Mobilmachung von Reserven 
zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität weitgehend zu ent­
falten.

„Wir begannen mit der Erhö­
hung der schöpferischen Aktivi­
tät Jedes Ingenieurs, Jedes Mei­
sters”. erzählt Salken Balmbe- 
tow, Leiter der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. -1. „Wir 
wußten selbstverständlich aus 
den Erfahrungen führender Be­
triebe des Landes und des Ge 
bleu Bescheid über den Begriff 
.persönliche schöpferische Pläne'. 

Sie ermöglichen es. den schöp 
ferlschen Beitrag Jedes Arbeiters 
dieser Kategorie objektiv einzu­
schätzen."

So schrieb der Chefmechaniker 
Anatoll Boldyrew in seinem per­
sönlichen Plan: „Einer Anlage 
zum Zuberelten von Bitumen 
Mlneralmlschungen zu ent­
wickeln". Er baute auch solch 
eine Anlage In enger Zusam­
menarbeit mit dem Gaselektro 
Schweißer Juri Aman, mit

Forschungen der Wissenschaftler für die Erdölindustrie
Die Wissenschaftler Kasach­

stans haben die Zusammensetzung 
des Erdöls von dem Vorkommen 
auf der Halbinsel Busatschl er­
forscht und seine Betriebskennda­
ten ermittelt. Man stellte die tech­
nologischen Kennziffern des Erd­

Bewegung, Anstreben der Verei­
nigung aller demokratischen 
Kräfte Im Kampf gegen die Reak­
tion unter Bewahrung und Be­
hauptung der prinzipiellen Auf­
gaben der Arbeiterklasse, als 
progressivste und revolutionärste 
Kraft, konsequente Verwirkli­
chung der Idee der Vorbereitung 
und Vollbringung der proletari­
schen Revolution.

Im „Manifest" Ist die große 
Idee der Freiheit und Gleichbe­
rechtigung der Völker formu­
liert. Karl Marx und Friedrich 
Engels sahen voraus, daß die 
Vernichtung der kapitalistischen 
Gesellschaftsordnung und die Li­
quidierung der Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen 
auch die unterdrückten Nationen 
oefrelen und mit der nationalen 
Unterjochung aufräumen wird. 
Diese Voraussicht der Begründer 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus hat sich in der UdSSR 
vollständig bewahrheitet, wo ei­
ne unerschütterliche brüderliche 
Freundschaft der Völker, die 
Freundschaft der neuen sozialisti­
schen Nationen entstanden Ist.

Eine der zentralen Ideen des 
..Manlfests der Kommunistischen 
Partei" ist die Idee der Diktatur 
des Proletariats, die Hauptidee 
des Marxismus. Von einer beson 
deren Bedeutung für die Ent 
Wicklung der Theorie über die 
Diktatur des Proletariats war die 
von Marx und Engels eingeleite 
te Verallgemeinerung der Erfah 
rungen der Revolution 1848 und 
der Pariser Kommune 1871.

W. 1. Lenin behauptete die 
Theorie der Diktatur des Proleta 
rlats Im unversöhnlichen Kampf 
gegen die Opportunisten. Er ent­
wickelte sie weiter.

Unter Leitung der Kommunisti­
schen Partei verwirklichte die 
Arbeiterklasse Im Bündnis mit 
der werktätigen Bauernschaft die 
marxistisch-leninistische Lehre 
über die Diktatur des Proleta 
rlats.

Schöpferische Suche
dem Mechanisator Dmitri Mar- 
tschenko und anderen. Der 
Nutzeffekt von Ihrer Inbetrieb­
nahme betrug 26 500 Rubel.

Im Plan des Ingenieurs der 
produktlons-technJschen Abtei­
lung Bucharbal Utepow gab es 
solch einen Punkt: „Das Hydrau- 
llksyslcm am Bagger auszu­
wechseln.'' Der Ingenieur ver­
wirklichte die vorgemerkte Auf­
gabe. Dadurch waren dem Be­
trieb 3 800 Rubel eingespart.

Das spricht davon, daß das 
technische Schöpfertum der In­
genieure, die Anteilnahme der 
Schrittmacher und Produktion- 
neuerer an der Lösung vordring­
licher Aufgaben eine ansehn­
liche Reserve zur weiteren Stei­
gerung des Wirkungsgrads der 
Produktion sind. Und noch eins. 
In der mechanisierten Wander­
kolonne entfaltet sich die Be­
wegung „Ingenieurtechnische 
Unterstützung für die Arbei­
terinitiative". Wie schon gesagt, 
arbeiten an der Verwirklichung 
einer schöpferischen Idee oft 
mehrere Arbeiter zusammen. Das 
ergibt höchst spürbare Resulta­
te.

Die Leitung schafft alle nöti­
gen Bedingungen für eine 
schöpferische Tätigkeit. Es gibt 
hier eine Reparaturwerkstatt mit 
mehreren Produktionsstätten, 
in denen man keinen Mangel an 
Werkbänken und anderen Aus­
rüstungen verspürt.

Die Fachleute zogen Dutzende 

öls fest und entwickelte Varian­
ten seiner Verarbeitung.

Für das erfolgreiche Umpum­
pen dieses Rohöls schlugen die 
Wissenschaftler des Instituts für 
Erdölchemie und Natursalze der 
AdW der Kasachischen SSR vor.

Nachdem der Staat der Dikta­
tur des Proletariats In unserem 
Land die politischen Bedingun­
gen für den Aufbau einer ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaftsordnung geschaffen hatte, 
wuchs er allmählich In einen so­
zialistischen Volksstaat hinüber, 
der den Willen und die Interes­
sen der Arbeiter, Bauern und der 
Intelligenz, der Werktätigen aller 
Nationen und Völkerschaften zum 
Ausdruck bringt.

Dieser Leitsatz ist in der neu­
en Verfassung der UdSSR veran­
kert, in der die Ergebnisse der 
umgestaltenden Tätigkeit von 
Partei und Volk nach dem Sieg 
der Oktoberrevolution Ihren Nie­
derschlag fanden und In der eine 
klare Perspektive des weiteren 
kommunistischen Aufbaus enthal­
ten Ist.

Gegenwärtig führt unser Volk 
unter Leitung der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, 
nachdem es die entwickelte sozia­
listische Gesellschaft aufgebaut 
hat. In breiter Front den Aufbau 
einer kommunistischen Gesell­
schaft. Zusammen mit den So­
wjetmenschen bauen und festigen 
die Völker der sozialistischen 
Bruderländer das sozialistische 
Weltsystem. Alle wichtigsten 
Leitsätze aus dem „Manifest der 
Kommunistischen Partei" wurden 
in die Programme der marxi­
stisch-leninistischen Parteien auf­
genommen. Heutzutage hat sich 
die internationale kommunistische 
Bewegung in einen mächtigen 
Strom verwandelt. Wir sind stolz 
darauf und vergessen zugleich 
auch das erste Programmdoku­
ment, das „Manifest aer Kominu 
nlstlschen Partei”, nicht, In dem 
die Aufgaben dieser Bewegung 
prägnant und tiefschürfend dar­
gelegt sind, sowie seinen macht­
vollen Aufruf „Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!" Diese 
Losung, die als Sturmglocke zu 
Beginn des revolutionären Kamp­
fes der Arbeiterklasse ertönte.

Personen In der W.mderkolonne 
zur schöpferischen Arbeit In der 
Beschleunigung des technischen 
Fortschritts heran. Die Mitglie­
derzahl der Unionsgesellschaft 
der Erfifider und Rationalisato­
ren Ist angewachsen. In der Me­
chanisierten Wanderkolonne 
Nr. 1 zählt sie gegenwärtig 40 
Personen. Durch Entwicklung 
und Verwirklichung der schöp­
ferischen Pläne wird die Ar­
beitsproduktivität Jährlich geho­
ben. 1977 betrug Ihr Wachstum 
Im Vergleich zum vorangegan­
genen Jahr 6.4 Prozent.

Die Fachleute und Neuerer er­
forschten tiefschürfend und allsei­
tig die Tätigkeit der Produktlons- 

abschnlttc. Das gestattete Ihnen, 
konkrete Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der Mechanisie­
rung. zur Bessergestaltung der 
Unfallverhütung, der Produk- 
tionskultur und der Arbeitsbe­
dingungen zu erarbeiten. Im Er­
gebnis sind heute In der Mecha­
nisierten Wanderkolonne die 
Erdarbeiten und das Asphaltie­
ren fast hundertprozentig, dlo 
Beton- und Mörtclzubercltung 
vollständig mechanisiert.

Bei der Arbeit nach persön­
lichen schöpferischen Plänen 
verbessert sich bedeutend 
die Qualität der Bau -und Mon­
tagearbeiten. Für die Straßen­
decken wird hauptsächlich Gou- 
dron verwendet, der Im eigenen 
Asphaltbetonwerk erzeugt wird. 
Alle Bauobjekte werden mit 

es in Mischung mit dem dünn­
flüssigen Erdöl der Bohrbetriebe 
Prorwa und Usen zu verwenden, 
was die Effektivität der Gewin­
nung von flüssigem Brennstoff er­
höhen und die Transportkosten 
senken läßt. (KasTAG) 

ruft auch heute zur Vereinigung 
aller antiimperialistischen Kräfte 
auf.

Die Ideen des „Manlfests der 
Kommunistischen Partei" haben 
In den Werken W. I. Lenins. In 
den theoretischen Abhandlungen 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien, Im revolutionären 
Schaffen der Volksmassen Ihre 
schöpferische Weiterentwicklung 
erfahren. Besonders gewichtig 
Ist der Beitrag der KPdSU, Ihrer 
Parteitage und der Plenen des 
Zentralkomitees sowie der sowje­
tischen Gesellschaftswissenschaft.

Die vor 130 Jahren von Karl 
Marx und Friedrich Engels Im 
...Manifest der Kommunistischen 
Partei" proklamierten Ideen des 
wissenschaftlichen Kommunismus 
sind die große Triebkraft Im 
Kampf der Werktätigen für den 
Sieg des Kommunismus.

Gegenwärtig sind die Ideen 
des „Manlfests" nicht nur eine 
geniale Entwicklungsprognose. 
Sie sind die reife Praxis, die 
greifbare Realität unserer neuen 
Gesellschaftsordnung. die die 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen liquidierte und Ih­
rem Endziel immer sicherer ent­
gegenschreitet. das die Begrün­
der des wissenschaftlichen Kom­
munismus formuliert haben. Des­
halb dürfen gerade die Kommu­
nisten, die Kämpfer für die Im 
..Manifest" verkündeten Ideale, 
allen Werktätigen der Welt frei 
und ollen sagen, daß dieses Doku­
ment eine richtige Antwort aut 
alle Fragen gibt, die die wichtig­
sten. die Lebensinteressen der 
ganzen Menschheit betrellen. Die 
Größe , des „Manlfests" besteht 
gerade darin, daß die Praxis der 
Millionen die Richtigkeit seiner 
Ideen bekräftigt.

Iskander KOSHABAJEW, 
Kandidat der juristischen 
Wissenschaften

Alma-Ata

„gut“ und ausgezeichnet" 
Ihrer Bestimmung übergeben. 
Das Ist In hohem Maße dem In­
genieur Ashar Mambetow. dem 
Leiter der produktlone-techni- 
sehen Abteilung Sallau Kem- 
bajew, der Chefökonomin Va­
lentina Schapowalowa. dem 
Chefingenieur der produktlons- 
tecbnlschen Abteilung Assllbek 
Altynbekow zu verdanken.

Alle Fachleute sind ständig 
um die Hebung ihres Ideologi­
schen und Berufsniveaus bemüht. 
Sie verfolgen regelmäßig techni­
sche Neuerscheinungen, machen 
Fortbildungslehrgänge mit

Im Kollektiv der Mechanisier­
ten Wanderkolonne wurde das 
Jüngste Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol mit Interesse auf­
genommen. Als Antwort darauf 
übernahm das Kollektiv neue er­
höhte sozialistische Verpflich­
tungen für das laufende Jahr. 
Man will den Jahresplan mit 
3 Tagen Zeltvorsprung erfüllen 
und überplanmäßige Produktion 
für 4 000 Rubel liefern. Durch 
wirtschaftlichen Stoff verbrauch 
Ist vorgemerkt, 4 000 bedingte 
Rubel clnznsparen. Auch die 
Rationalisierung wird Ihre wei­
tere Entwicklung erfahren.

Alexander SHILIN

Gebiet Tscbimkent

Eine sachliche Atmosphäre end 
gehobene Stimmung herrscht in den 
Feldbaubrigaden und in der Repa­
raturwerkstatt des Sowchos „Tjche- 
molganski" im Gebiet Alma-Ata: Die 
Vorbereitung auf die FRjhjahrsbe- 
stellung läuft auf Hochtouren.

Die Traktoristen Reinhold Graf und 
Heinrich Lohmann (im Bild) über­
bieten ihr Soll bei der Transportie­
rung natürlichen Düngers auf die 
Felder.

Foto: J. Smirnow

Kraft des 
Arguments

In der Roten Ecke der Farm 
des Thälmann-Sowchos versam­
melten sich während der Mlt- 

| tagspause Mechanisatoren, Vleh- 
i Züchter und Melkerinnen zu ei­
ner Politinformation, die der 

' Oberpkonom der Wirtschaft Plus 
| Paul führte. Das Thema weckte 
reges Interesse der Hörer, die 

: viele Fragen stellten. Anhand 
konkreter Tatsachen zeigte P. 
Paul die Wege zur Steigerung 
der Effektivität der Sowchospro- 

, duktlon auf. Der Politlntormator 
I führte überzeugend vor Augen, 
wie die hohen Arbeitsleistungen 
erzielt wurden, was zur Sen­
kung der Selbstkosten der land­
wirtschaftlichen Produktion bei­
trug, welche Reserven noch nicht 
genutzt werden.

Im Gespräch führte P. Paul 
markante Tatsachen an und gab 
ihnen eine ökonomische Ein­
schätzung. Die Hörer rechneten 
mit, machten Vergleiche, zogen 
Schlüsse. Das Gespräch verlief 
lebhaft und bewegte die Teilneh­
mer zu Vorschlägen und einem 
Meinungsaustausch. Plus Petro­
witsch freute sich, daß die Dis­
kussion zum Thema niemand 
gleichgültig ließ.

Der Politlnformator sprach 
nicht nur über die Reserven der 
Sowchosökonomik, sondern auch 
über den Wohlstand der Arbeiter. 
In den letzten Jahren erhöhte sich 
bedeutend der Arbeitslohn der 
Viehzüchter und Getreidebauern: 
In nur einem Jahr kauften sie 
Dutzende Kühlschränke. Fernse­
her, Motorräder und Personenwa­
gen. Viele Arbeiter des Sowchos 
bekommen während des Urlaubs 
unentgeltliche Ferienplätze in 
Sanatorien und Erholungsheimen. 
Es ist vorgesehen, den Wohlstand 
der Sowchoswerktätlgen zum 
Ende des Planjahrfünfts noch 
mehr zu erhöhen.

„Aber, Genossen", sagte P. 
Paul, „vieles hängt davon ab, 
wie fleißig wir arbeiten und wirt­
schaften werden."

Das Gespräch des Polltlnfor- 
mators dauerte nicht lange. Aber 
es hat die Menschen tief bewegt,

„Das Wichtigste in jeder Aus­
sprache ist das Argument. Man 
kann die Menschen nur mit Tat­
sachen und Beispielen überzeu­
gen". meint P. Paul.

Über 30 Politinformatoren, 
Propagandisten, Lektoren erläu­
tern heute unter den Werktätigen 
des Thälmann-Sowchos das 
Jüngste Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentrairats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol.

„Unsere Aufgabe besteht dar­
in". sagt der Leiter der Polltln- 
formatorengruppe Nikolai Mor- 
gun, „Jedem Menschen die Poli­
tik unserer Partei nahezubrin­
gen. Die Bemühungen unserer 
Politkämpfer sind auf die Erläu­
terung konkreter Aufgaben ge­
richtet. die vor dem Kollektiv rm 
dritten Planjahr stehen, auf die 
Mobilisierung aller Arbeiter zur 
Ermittlung und Nutzung neuer 
Reserven der Produktion, auf die 
Steigerung der Qualität der Er­
zeugnisse. In den roten Ecken, 
Bibliotheken, Klubs sind Plakate 
und Stände ausgestattet, die die 
Ideen und Ziele des Jüngsten 
Schreibens propagieren helfen. 
Für die Politinformatoren und 
Propagandisten hat das Partelko­
mitee umfangreiches Auskunfts­
materlai vorbereitet."

Wladimir DANIEL
Gebiet Kustanal
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In den Bruderländcrn

Energieblock produktionswirksam
WARSCHAU. Das 

schlesische Wärme­
kraftwerk „Rybnlk" hat 
durch den Anlauf ei­
nes neuen Energie­
blocks mit einer Lei­
stungsfähigkeit von

200 000 Kilowatt eine 
Gesamtkapazltllt von 
1 Million Kilowatt er­
reicht. Das Wärme­
kraftwerk wird weiter 
ausgebaut. Noch In die­
sem Jahr sollen hier

drei ebensolche Turbi­
nenaggregate montiert 
werden, wodurch ..Ryb­
nlk" seine geplante 
Leistungsfähigkeit von 
1 600 000 Kilowatt er­
reichen wird.

Reich an Fischen sind 
die Küstengewässer der 
Sozialistischen Republik 
Vietnam. Der Staat er­
weist den Fischern große 
Hilfe. Im Land erweitert 
sich das Netz der Kühl- 
kombinafe. Der größte 
Hafen des Lendes — Da- 
bek — ist seiner Be- 
Stimmung übergeben 
worden. Foto: TASS

^"inwenigen 3

Eine der ersten Zeitungen 
des Landes

SOFIA. 70 Jahre 
sind seit dem Erschei­
nen der ersten Nummer 
der Zeitung „Rudnl- 
tschar" vergangen. Das 
ist eine der ersten 
Zeitungen des Landes, 
die stets In den ersten 
Rplhen der Kämpfer ge­
gen Kapitalismus und 
Faschismus stand. Nach 
dém Sieg der Sozialist! 
sehen Revolution In

Bulgarien Ist diese Zei­
tung ein treuer Gehilfe 
der Kohlenarbelter 1m 
Kampf für sozialistische 
Umgestaltungen und die 
Realisierung der Be­
schlüsse der BKP ge­
worden. Gegenwärtig 
Ist „Rudnltschar" das I 
Zenlralorgan des ZK : 
der Gewerkschaft der 
Kohlen-, Hütten- und 
Energiearbeiter.

Unter technischem Beistand
BELGRAD. Sechs 

große Energieblöcke 
sollen In diesem Jahr 
In Jugoslawischen Wär­
mekraftwerken produk- 
t'onswirksam werden. 
Drei davon werden un­
ter technischem Bei­
stand der UdSSR 
errichtet. In dem Städt­
chen Negotlno im Sü­

den des Landes rüstet 
man zum Anlauf eines 
in der Sowjetunion ge­
bauten Energieblocks 
mit einer Kapazität von 
210 000 Kilowatt. Seine 
Innutzungnahme wird 
für Mazedonien, das un­
ter E'cktroencrgleman- 
gel leidet, von großer 
Bedeutung sein.

Tag der Eisenbahner
BUKAREST. Die 

Werktätigen Rumäniens 
begehen den Tag der 
Eisenbahner. In den 
Jahren des sozialisti­
schen Aufbaus hat sich 
das Eisenbahnwesen der 
Republik grundsätzlich 
gewandelt Mehr als 15 
Prozent aller Eisenbah­
nen sind elektrifiziert, 
die Verkehrsgeschwin-

dlgkelt. das Gewicht 
der Güterztlgo und die 
Menge der Transportgü­
ter haben sich vergrö­
ßert. Die rumänischen 
Eisenbahner leisten ei­
nen würdigen Beitrag 
zur Entwicklung und 
Modernisierung des 
Hauptverkehrsträg c r s 
der Republik.

Für friedliche
PRAG, Die Friedens- 

Initiative der SRV 
dient als ein neuer Be­
weis für Ihre beharrli­
chen Bemühungen zur 
Lösung der entstande­
nen Situation auf dem 
Verhandlungswege und 
für das Bestreben, äu­
ßerste Maßnahmen zu 
vermelden, betont die

Beilegung
„Rude pravo”. • Die 
Zeitung stellt fest, daß 
Kampuchea auf, alle 
vorhergehenden Vor­
schläge Vietnams, ein­
schließlich der letzten, 
mit aggressiven Hand­
lungen und Verleum­
dungskampagnen gegen 
die SRV geantwortet 
hat. ,

WASHINGTON. Die USA-Admi- 
nijlration prüft gegenwärtig die 
Möglichkeit, einen Luftwafienrtütz- 
punkl auf der von Israel besetzten 
Sinaihalbinsel zu bauen. Das 
feilt das dem Pentagon nahestehen­
de Nachrichtenmagazin „U. S. 
News and World Report" mit. Das 
Magazin erklärt, ein solcher Stütz­
punkt würde gebaut werden, um 
.die Sicherheit Israels zu garantie- 
’ KUWEIT. Westliche Staaten er 

weitern die Lieferung von Waf­
fen an Somalia. Wie die in Kuweit 
erscheinende Zeitung „AI Siyasah" 
meldet, treffen in somalischen Hä­
fen weiterhin Schifte mit schweren 
Waffen und Munition ein. Die Zei­
tung verweist darauf, daß Iran der 
Hauptvermiftler bei der Lieferung 
von Waffen geworden ist. Gegen­
wärtig führe Mogadischu Geheim- 

| Verhandlungen mit westlichen Ver- 
I tretern über den Ankauf neuer Waf­

fen, darunter von Kampfhubschrau- 
bsrn.

BEIRUT. Die Regelung der libanc 
I sischen Krise und die Erhaltung der 
I Einheit des Landes sind ohne die 
I Wiederherstellung der staatspohh- 

schen Einrichtungen und vor allem 
I der libanesischen Armee unmöglich, 
wird in einer Erklärung des zentra- 

i len politischen Rates der national- 
patriotischen Kräfte Libanons ge­
sagt. In dar Erklärung wird die 
Notwendigkeit der Schaffung solcher 
Organe unterstrichen, die imstan­
de wären, die Sicherheit das Landes 
'n seinem ganzen Gebiet zu gewähr, 
festen.

DROSSEL Das Rektorat der Brüs­
seler Universität hat beschlossen, am 
I. März einen „Tag des Friedens" 
zu begehen. An dem Tag soll ei­
ne Studentenkonferenz über den 
Kampf für Aufrechterhaltung und 
Festigung des Friedens auf der 
Erde stattfinden. Auf einer Presse 
konferonz betonte der Rektor M. Fo- 
riers, beule gelte es, wie nie zuvor, 
die internationale Öffentlichkeit 
zum Kampf für den Frieden und ge­
gen die Gefahr eines Krieges zu 
mobilisieren. Der „Tag des Frie­
dens" soll es, so M. Foriers, er­
möglichen, die Ideen des Friedens 
im Lande weiter zu verbreiten 
und immer größere Schichten der 
belgischen Gesellschaft für. die 
Friedensbewegung zu gewinnen.

Wofür plädiert Möllemann?
zahlenmäßig 
aber redrt
Schar der 

■ der Ncutro- 
lut sich in

In der 
soliwacltcn 
lautstarken 
Befürworter 
nenwaffe l_. .. .........
letzter Zelt der siclscr- 
hcitspolitischc Sprecher 
der FDP-Btindcsiags- 
fraktkm, Jürgen Mölle­
mann, besonders Iwrvor. 
Vor kurzem erklärte er 
in einem Interview der 
„Bild-Zeitung", die BRD 
könne „auf die Ncutro- 
nenwaffe nicht verzich­
ten".

Nun. die Reaktion der 
internationalen und vor 
allem der europäischen 
Öffentlichkeit auf die 
Pläne des Pentagons, die 
Neutronenwaffe zu bauen 
und zu verbreiten, ist wohl 
bekannt. Prominente Po­
litiker vieler Länder, 
darunter der BRD. und 
die Presöc unterstreichen 
ganz zu Recht daß ein 
derartiger Schritt einen 
schweren Schlag gegen 
die Entspanraungstcndcn- 
zen und omc neue kost­
spielige und äußeret ge­
fährliche Runde des 
Wettrüstens bedeuten 
würde. Die Erklärungen, 
die Herr Möllemann am 
laufenden Bande ab- 
gjbt, stehen in krassem 
Widerspruch zum Geist 
der Zeit. Die Frage ist, 
wie er seinen Standpunkt 
begründet oder zumin­
dest zu begründen sucht.

Kommentar

In seinem Plädoyer für 
die Stationicruirg der 
Neutronenwaffe in West­
europa besteht Mölle­
mann. wie aus dem 
DPA-BerkTit Ircrvangcht, 
darauf, die Einführung 
dieser Waffe an die 
Verhandlungen über die 
beiderseitige Reduzie­
rung von Streitkräften 
und Rüstungen in Mit- 
tdcuropa zu knüpfen: 
Die NATO werde die 
Neutronenbombe erhal­
ten, wenn bei diesen 
Verhandlungen keinerk-i 
„Fortschritte erreicht" 
wenden. Was kann man 
dazu sagen? Girt Ixikarsrst 
ist folgendes: Wenn bei 
den Wiener Verirandtun- 
gen der gcwünscistc Fort­
schritt ausHcibt, so ist 
das keineswegs die 
Schuld der Sowjetunion, 
die bei ditsen Verhand­
lungen konsequent eine 
kansiriiktjvc Haltung ein­
nimmt. Auf der anderen 
Seite ist cs woirl be­
kannt, daß es die westli­
che« Länder sind, die In 
Wien den sozialistischen 
Staaten eine Konzeption 
atifzudrängen suchen, die 
nur das eine bewirken 
soll, nämlich einseitige 
Vorteile für den Westen. 
Wenn also Herr Mölle­
mann jemandem wogen 
der Wiener Verjrandhm- 
gen Vorwürfe machen

will, so wäre er fortan 
niolit gut beraten; sie an 
die Sowjetunion zu riolr- 
ten, geschweige denn ihr 
mit Ncutroncnwaffen zu 
drohen. Ganz abgesehen 
davon, daß diese Haltung 
völlig ungcrcdrtfertig t 
fet, kann sie in keiner 
Weise den Standpunkt 
der Sowjetunion berin- 
fkjfisen, die ihre legiti­
men Interessen verteidigt 
Diese Haltung ist ledig­
lich dazu angetan, die 
Verhandlungen in Wien 
ernsthaft zu komplizieren, 
da es vottig offensidstlic'.i 
»t. daß man nicht gleich­
zeitig cm Streben nach 
Rüstungsabbau verkün­
den und Verhandlungs­
partnern mit der Neu­
tronenbombe drohen 
kann. «Möllemann erklärt 
weiter, die Neidranen­
waffe werde zur Vcrbes- 
s c r u n g der . Ab- 
schreckungsf ahigkeit" der 
NATO beitragen. Diese 
These ist nicht neu. In 
den Jahren des kalten 
Krieges versuchten viele 
Anhänger der berücirtrg- 
ten „Politik der Stärke", 
den Kure auf ,.Ab­
schreckung" der UdSSR 
zu steuern. Was daraus 
geworden ist, wissen 
alle: Die Verfechter die­
ses Kurses blieben au­
ßerhalb des politâsclien 
Gasclsehens. Non ver­
sucht Möllananrr, die

UdSSR mit einer neuen 
Waffe „abzuschrecken", 
die kn Pentagon geschaf­
fen wird. Dabei täte 
er gut daran, zumindest 
dfc Stclkingnalwne von 
SPD -Btmdcwgcscliä ftsf üh- 

rer Egon Batir zur Kennt­
nis zu nehmen, der in 
seinem Beitrag „Neu- 
tronenweffe und Abrü­
stung“ im „Flonsbrungcr 
Tageblatt" zu Recht auf 
die historische Erfahrung 
verweist, wonach noch 
kcanc ' Waffe crfuodtai 
wurde, die sich nicht als­
bald auch die Gegenseite 
ansenaffte.

Nooh ist es nicht zu 
spät, Maßnalinien zu er­
greifen, um zu verhin­
dern. daß sich das Wett­
rüsten bei Kernwaffen 
in dieser neuen RJciltaing 
mit allen sich daraus 
ergebende«! gefâbricchwn 
Folgen entwickelt! Ein 
entschiedenes Nein zur 
Neutronenwaffe zu sagen 
hd&t. den Frieden zw 
festigen, die Entspan­
nung in Europa und 
außerhalb seiner Grenzen 
zu korcsolidicreo. Jene 
Personen in der BRD, 
die wie Herr Möllemann 
die Neirtrunombonnbc zu 
einem Wundermittel ge­
gen d re erfundcnc 
wjetische GeLThr" 
klamieren, drängen
Weit gc.-vau in die__
gegengesetzte Richtung,

pro-

Solidarität 
mit chilenischen
Pat

Hetzkampagne gegen Panama

Die Bewegung zur Unter­
stützung 
Kampfes

gerechten 
chilenischen 

für Wiederherstel­
lung der demokratischen 
Rechte in Chile und für die 
Freilassung der Gefangenen 
der Pinochet-Junte nimmt 
weltweit zu. Mit besonderer 
Stärke verurteilten die Men­
schen guten Willens, in vie­
len Ländern der Welt die 
Verbrechen der Junta im Lau­
fe der soeben zu Ende ge­
gangenen internationalen 
Woche der Solidarität mit den 
Werktäligen und dem Volk 
von Chile.

SOFIA. Kundgebungen, die 
von Massenorganisationen und 
den Gewerkschaften veranstaltet 
wurden, fanden ” '
Behörden und 
Bulgariens statt, 
mer forderten 
Achtung der elementaren Men 
schenrechte der Chilenen und 
begrüßten die wachsende Ein 
helt der Patrioten im Kampf für 
den Sturz der faschistischen Dik­
tatur. Die Zeitung „Otetschest- ' 
wen Front" schreibt, die Inter 
nationale Solidarität mit den ch'- 
lenlnschen Patrioten sei ein Be-' 
weis dafür, daß die Völker fest 
entschlossen sind. dem Fa- . 
schlsmus für immer ein Ende zu 1 
setzen.

ULAN BATOR. Die Werk 1 
tätigen der Mongolei schließen | 
sich der machtvollen Bewegung 
der Solidarität mit dem chlleni 
sehen Volk an. verurteilen mit 
Nachdruck die Verbrechen der 
faschistischen Junta, fordern Aus ' 
kunft über das Schicksal von 
2 500 politischen Häftlingen, die 
die Junta für ..verschollen" er­
klärt hat. erklärte der Präsident 
des Exekutivkomitees des Ver­
bands des Mongolischen Frie­
dens- und Freundschaftsorgani­
sationen. N. Luwsantschultem.

PANAMA. Tausende von Pa­
namaern nahmen an den Massen­
kundgebungen der Soldarltät mit 
dem neidenhaften Volk von Chi­
le teil Sie brandmarkten die 
Bestialitäten der Pinochet-Clique 
und forderten die Einstellung der 
Repressalien Im Lande. Das na­
tionale Gewerkschaftszentrum 
der panamaischen Werktätigen 
verbreitete eine Erklärung, in 
der es auffordert, den Kampf 
gegen den USA-lmperlallsmus 
und die einheimische Oligarchie 
zu verstärken In dem Dokument 
wird betont, damit würden die 
Werktätigen von Panama das 
kämpfende Volk von Chile un- 

j t erst fitzen

In Betrieben 
Lehranstalten 
Ihre Tellneh 

mit Nachdruck

In gewohnter
NATO-Generalsekretär Joseph 

Luns Ist erneut in einer für Ihn 
gewohnten Rolle aufgetreten. 
Vor der EURO-Gruppe der 
NATO In London strapazierte er 
wieder die nichtexistente „sowje­
tische Bedrohung" und rief zur 
Stärkung des NATO-Blocks und 
vor allem zur Erhöhung der Mi­
litärbudgets. Luns belehrte die 
westeuropäischen Länder auch, 
wie sie sich gegenüber den USA 
zu verhalten haben. Ohne die 

i USA würden nämlich die euro­
päischen NATO-Länder der „rie­
sigen nuklearen Gefahr durch die 
Sowjetunion" kaum wirksam ent­
gegentreten können. Bemerkens­
wert Ist, daß der Generalsekretär

Rolle
der NATO In der britischen 
Hauptstadt gerade an dem Tag 
sprach, da die Regierung Groß­
britanniens das Weißbuch über 
Verteidigungsfragen veröffent­
licht hat.

Wie aus diesem Dokument her­
vorgeht. werden Im Haushaltsjahr 
die britischen Mllltärausgaben 
Jährlich um drei Prozent in Real­
wert anwachsen. Schon Im näch­
sten Jahr werden die direkten Mi­
litärausgaben Im Frieden einen 
Rekordstand von 6 619 Millionen 
Pfund Sterling erreichen. Aus 

dem Im Weißbuch angeführten An­
gaben geht hervor, daß Großbri­
tannien zur Zeit 4,9 Prozent sei­
nes Bruttosozialprodukts für Mi­

litärzwecke ausglbt, das heißt 
wesentlich mehr als andere west­
europäische NATO-Länder. Die 
Steigerung der Rüstungsausgaben 
wird im Weißbuch mit „sowje­
tischer Bedrohung" motiviert. In 
dasselbe Horn stößt bekanntlich 
auch Luns.

In fortschrittlichen Kreisen 
Großbritanniens wird darauf auf­
merksam gemacht, daß sein Auf­
treten eine Art moralische Unter­
stützung für die britische Regie­
rung war. die entgegen den kate­
gorischen Forderungen der Öffent­
lichkeit des Landes das Mili­
tärbudget weiter erhöhte. Po­
litische Beobachter verweisen 
ihrerseits darauf, daß der Be­
schluß der britischen Regierung 
unter dem Druck der NATO- 
Krelsc und ihres Vorreiters Jo­
seph Luns gefaßt wurde.

Das Bankkapital der USA unterstützt die in Chile herrschende 
faschistische Junta weiter.

Der in Santiago erscheinenden Zeitung „Mercurio" zufolge ha­
ben die amerikanischen Banken dem Pinochet-Regime Kredite für 
eine Gesamtsumme von 466,5 Millionen Dollar gewährt.

(Aus Zeitungen).

WASHINGTON. Die reaktio­
nären Kreise der USA verstärk­
ten die Hetzkampagne gegen die 
Ratifizierung der Verträge über 
den Panamakanal. Diese Ver­
träge. die von Präsident Carter 
und dem panamaischen Regie­
rungschef Torrljos unterzeichnet 
wurden, sehen 2 000 die Überga­
be der Kanalzone an Panama vor, 
die nach einem räuberischen Ver­
trag aus dem Jahre 1903 unter 
Kontrolle der USA stehen. Bel 
der 1m USA-Senat wiederaufge- 
nommenen Diskussion über die 
neuen Verträge hat Senator Ja­
mes Allen, einer der Führer des 
reaktionären Blocks, die Forde­
rung’ erhoben, die unterzeichne­
ten Dokumente so abzuändern, 
daß die USA Ihre Militärstütz­
punkte In der Panamakanalzone 
auch nach 2 000 behalten, das

helßt Ihre Herrschaft über das 
Territorium des unabhängigen 
lateinamerikanischen Staates ver­
ewigen können. Allen pflichteten 
auch andere Gegner der Verträ­
ge bei.

Die reaktionären Kräfte mach­
ten nicht einmal vor gehässlgten 
verleumderischen Ausfällen ge­
gen den Chef der patriotischen 
Regierung Panamas und seine 
Familienangehörigen Halt. Dazu 
wurde eine besondere Sitzung 
des Senats einberufen.

PANAMA. Die breiten Kreise 
der panamaischen Öffentlichkeit 
haben auf die Jüngste Hetzkam- 
Eagne der Gegner der Panama- 

anal-Verträgc mit Entrüstung 
reagiert. Die Nationalversamm­
lung der Volksvertreter hat In ei­
nem Telegramm an den USA-Se-

nat entschiedenen Protest gegen 
die Versuche zur Torpedierung 
der Ratifizierung der Verträge 
erhoben.

Der Vorsitzende des National­
komitees zum Schutz der Sou­
veränität und des Friedens. Ca- 
mll Perez wertete In einem Inter­
view mit der Zdltung „Crltlca" 
die Aktionen der Gegner der Ra­
tifizierung der Verträge als flag­
rante Einmischung In die inneren 
Angelegenheiten des souveränen 
Panamas.

Die Breite Front der Rechts­
anwälte hat in einer Erklärung 
unterstrichen, die provokatori­
schen Machenschaften der reak­
tionären Kreise der USA seien 
nichts anderes als ein verzweifel­
ter Versuch den legitimen Bestre­
bungen des panamaischen Volkes 
entgegenzuwirken.

Bildung neuer 
Regierung

Der finnische Ministerpräsident Kalevi Sorsa setzt Im 
Auftrag des Präsidenten Urho Kaleva Kekkonen die 
Verhandlungen mit Vertretern der führenden politischen 
Parteien über die Bildung einer neuen Regierung fort.

Auf einer Pressekonferenz teilte Kalevi Sorsa mit. daß . 
die Demokratische Union des Volkes Finnlands (SKDL). 1 
die Sozialdemokratische Partei (SSDP) und die Zentrums­
partei (KP) sich bereit erklärt haben, eine neue Mehrheits­
regierung auf der früheren politischen Grundlage zu bil­
den. Der Reglerungskoalltlon gehörten bis Jetzt außer die­
sen Parteien die Liberale Volkspartei (LKP) und die 
Schwedische Volkspartel (SFPF) an. Sorsa informierte wei­
ter. daß die Demokratische Union des Volkes Finnlands 
(SKDL). die Sozialdemokratische Partei Finnlands (SSRP) 
und die Zentrumspartei (KP) sich ablehnend über Zu­
sammenarbeit mit der nationalen Koalltlonspartel (KK) In 
der Regierung geäußert haben.

Zeichnung: Wilhelm Schwan

ter Sorte" leben: Neger, Puerlorikaner, Indianer, Mexikaner. Hier herr­
schen Kriminalität, Verzweiflung, Arbeitslosigkeit und Not. Jedes zweite 
Haus des Bezirks eignet sich kaum zum Wohnen und ist auch nicht ungefähr­
lich. Die Bewohner brauchen auch auf keine Verbesserung ihrer Lage zu
hoffen. Für das Programm des Wohnungsbaus stellen die Behörden er­
bärmliche Summen bereit, während die Zuwendungen für die Belange des 
Pentagons jährlich ansteigen.

Im Bild: In einem Elendsviertel von Brom.

Izur Verbesserung
der Beziehungen

Libyen liat den UN-Sicherhclts- 
rat informiert, daß die Führung 
des Laitdes ihre Bemühungen zur 
Verbesserung der Beziehungen mit • 
dem benachbarten Tschad fortselzi 
und im Geiste der UNO-Gharta und 
der Prinzipien der Organisation der 
afrikanischen Einheit allseitige Ent­
wicklung und Festigung der 
Freundschaftsbezlehungcn zu dic-

sem Land anstrebt. In einem 
Schreiben des ständigen Vertreters 
Libyens bei der UNO an den Vor­
sitzenden des UN-Sicherlseitsrats 
heißt cs unter anderem, daß der 
Generalsekretär des Allgemeinen 
Volkskongrcsscs Libyens, Ghaddafi, 
sein Einvernehmen für ein Gipfel­
treffen mit dem Stautsclief der Re­
publik Tschad, Malloum, gegeben 
hat. In dem Schreiben wird fer­
ner die Hoffnung zum Ausdruck 
gebracht, daß auf diesem Treffen 
„alle Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den beiden Ländern bei- 
gelegt werden.“

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Die normannischen Kanal-Inseln 
Jersey, Guernsey, Alderney und Sark 
vor der französischen Küste sind der 
einzige Teil Großbritanniens, der im 
zweiten Weltkrieg unter die Stiefel der 
Hitler-Wehrmacht geriet. Die aus jener 
Zeit übriggebliebenen Befestigungen 
sind heute Touristenziele.

GEOGRAPHISCH gehören die Inseln zur euro­
päischen Festlandseite, also eigentlich zu Frank­
reich. Die Hauptinsel Jersey (116 km2) ist nur 
24 Kilometer von der Weslküsfe der Normandie, 
aber 160 Kilometer vom nächsten Punkt der eng­
lischen Küste entfernt. Der Archipel war in de'

eingesessenen Bewohner sprechen auch heute 
noch einen lokalen französisch-normannischen 
Mischdialekt. Englisch ist Amts- und normale Ge­
schäftssprache, aber bei traditionellen und zere­
moniellen Anlässen wird im Inselparlament Fran­
zösisch gesprochen. Das Rechlssystem basiert 
noch auf dem alten normannischen Recht und 
weicht erheblich vom englischen ab.

Obgleich zu Großbritannien gehörend, sind die 
Inseln kein Bestandteil des Vereinigten König­
reichs. Ihr Status ist nicht ganz eindeutig. Sie gel-

und da die Königin Elizabeth II. als direkter 
Nachkomme jenes Normannenherzogs gilt, der 
1066 als „Wilhelm der Eroberer" England unter­
warf, gehören die Inseln juristisch ihr. Daher wer­
den sie in offizieller Version als „von der Krone 
abhängige Gebiete mit eigenem Rechts- und 
Verwallungssystem" bezeichnet. Auf Jersey und 
Guernsey — den beiden Hauptinseln — residie­
ren als persönliche Vertreter der Königin Unter-

britischen Regierung
sind.

AUF DEN ERSTEN Blick muten die Herrschafts- 
lormon auf den Inseln recht demokratisch an. Die 
Mitglieder des Parlaments von Jersey, das auch 
„Staaten" genannt wird (ähnlich den „General- 

I Staaten" der Niederlande), werden direkt durch 
allgemeines Wahlrecht gewählt. Einige können 

। auch ernannt werden. Als Parlamentspräsident 
amtiert aber ein von der britischen Krone ernann­
ter Beamter, der sogenannte Baylill, dem auch das

I Rechlswesen und die Verwaltung unterstehen.

Steuerparadies im Meer
Alderney hatte bis 1939 eine von den anderen 

Inseln unabhängige und separate Verwaltung. 
Nach der Rückkehr seiner im Kriege evakuierten 
Einwohner wurde es Guernsey unterstellt, behielt 
aber eine gewisse Restautonomie. Die Bevölke­
rung darf ein IZköpliges Parlament nebst Präsi­
denten wählen, das in gewissen lokalen Angele-

diert noch eine Art Feudalregierung mit einem 
„Seigneur" an der Spitze, die nur durch einen 
starken Druck von unten zu Konzessionen an das 
20. Jahrhundert veranlaßt werden konnte.

Immer lauter werden jene Stimmen, die darauf 
hinweisen, daß trotz des demokratischen Anstrichs 
die Macht tatsächlich in den Händen ganz weni­
ger konzentriert Ist und auch vorwiegend zum 
Nutzen dieser wenigen ausgeübt wird.

Dio Teilautonomie der Insel täuscht nicht dar­
über hinweg, daß London in jeder Hinsicht die 
wirkliche Kontrolle ausübt. Alle auf den Inseln 
beschlossenen Gesetze müssen von der britischen 
Krone, das heißt, von der Regierung, genehmigt 
werden. Der Innenminister ist für die Angelegen­
heiten der Inseln zuständig und prüft alle gesetz­
geberischen Entscheidungen.

AUSSER DEN SCHON erwähnten Befestigungen

tenfige Einkommensteuer

dem englischen Sfeuerniveau. Deshalb sind die 
Inseln ein Magnet für zahllose Spekulanten und 
Geldaristokraten geworden. In den letzten fünf 
Jahren.ließen sich allein auf der Insel Jersey jähr­
lich rund 1 000 Gesellschaften registrieren. Rund 
eine Milliarde Pfund verliert das britische Schatz­
amt pro Jahr allein an Steuern durch die Fluch! 
des Kapitals auf die Inseln. Dazu kommen noch 
die Einbußen, die sich durch die Ansiedlung von
imm<

Allerdings muß man wirklich reich sein, um sich 
auf den Inseln ansiedeln zu können. Die Behör­
den auf Jersey heißen nur jene willkommen, die

mindestens eine Einkommensteuer von 10 000 
Pfund im Jahr garantieren. Ein Haus kostet dann 
nochmals eine Kleinigkeit von 100 000 Pfund.

meist woanders tätig. Ihre Registrierung ist reine 
Formalität. Die Kapitalgeschäfte tätigen ohnehin 
nur Banken. Aus der ganzen Welt haben sie sich 
eingefunden, selbst Banken aus Hongkong, Japan 
und Australien haben hier ihre Filialen. Nutzen 
ziehen die Inseln auch aus der Tatsache, daß sie 
im Gegensatz zu Großbritannien nicht der EWG 
angeboren, sondern nur assoziiert sind. Damit un­
terliegen sie nicht den Kontroll- und Regulie­
rungsmaßnahmen der EWG für Kapitalbewegun-

Guernsey und Jersey geben eigene Münzen

in England, dient auch dem Tourismus, der durch 
das milde sonnige Klima und die vorzüglichen 
Sandstrände zu einem wichtigen Wirtschaftszweig 
geworden ist.

Landwirtschaft und vor allem Gartenbau — das 
milde Soeklima gestattet eine lange Vegetations­
periode auf den meist fruchtbaren Boden — sind 
weitere wichtige Erwerbszweige. Guernsey hat 
sich auf Frühgemüse und Obst für den britischen 
Markt spezialisiert. Weltberühmt sind die Hoch- 
leisfungsrinder der Jersey-Rasse und die Jersey­

hergestelH, heule macht das eine einzige Strick­
warenfabrik.

DIE AKUTE kapitalistische Wirtschaftskrise hat 
auch vor den Inseln nicht hallgemacht. Besonders 
die Jugend leidet darunter. Mangel an Arbeits­
plätzen ist übrigens ein altes Kardinalproblem der 
Insel und zwang viele Bewohner zur Auswande­
rung. Der USA-Staat New Jersey verdankt seinen 
Namen den Emigranten von den Kanal-Inseln. 
Doch die Jcrseyer jenseits des Atlantiks wissen oft 
gar nicht, wo die Bezeichnung ihres Bundesstaa-

Guernsey nie gehört haben.
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Arbeitsam 
wie die Eltern

sind die Söhne des Ehepaars 
Marta und Woldemar Beiz. Die Fa­
milie lebt im Dorf Bilki, Rayon Su­
lun. Frau Beiz arbeitet schon 20 
Jahre in der Tierfarm als Kälber­
wärterin. Ihr Mann ist ein guter Re- 
paraturschlosser und Mechanisator.

Zusammen mit dem Vater arbei­
tet in der Reparaturwerkstatt der 
älteste Sohn — Willi. Sein Tagessoll 
erfüllt er gewöhnlich zu 135—140 
Prozent bei ausgezeichneter Quali­
tät der Erzeugnisse.

Der zweite Sohn. Paul, kam wie 
sein älterer Bruder, nach dem 
Armeedienst in das Heimatdorf zu­
rück und besucht gegenwärtig einen 
Fahrerlehrgang. Er lernt sehr eifrig 
und will in derselben Wirtschaft 
arbeiten.

Viktor Beiz ist nach der Mittel­
schule Elektriker im Sowchos ge­
worden. Im Herbst soll er in die 
Armee gehen. Sascha und Kolja ge­
hen noch in die Schule. Es sind sehr 
fleißige Jungen. Kolja ist außerdem 
musikalisch begabt. Der junge Ba- 
janspieler ist aktiver Teilnehmer der 
Schullaienkunst. Die Kinder sind gu­
te Kameraden ihrer Altersgenossen, 
ebenso bereit, anderen zu helfen, 
wie es ihre älteren Brüder und die 
Ellern in ihren Kollektiven tun.

Woldemar MEISTER

Gebiet Nowosibirsk

KIF „Meridian“
Die Arbeit des KIF „Meridian" an 

der Fakultät für englische Sprache 
der Dshambuler Pädagogischen 
Hochschule ist inhaltsreich und man­
nigfaltig.

Mehrere Veranstaltungen des KIF 
waren im vorigen Jahr dem 60. Ju­
biläum des Großen Oktober gewid­
met. Einer dieser Abende hieß 
„Begegnung dreier Generationen", 
an dem sich der Komsomolze der 
20er Jahre N. K. Sysranski beteiligte.

Ein bedeutendes Ereignis im Le­
ben der Studenten der Hochschule 
waren die Solidarilätsmeetings „Frei­
heit für die Patrioten Chiles!", „Wir 
sind mit dir, Chile!" Zum Schluß die­
ser Meetings sangen die Studenten 
und Lehrer der Hochschule das Lied 
„Venceremosl"

Im laufenden Lehrjahr organisier­
te der KIF ein Meeting unter der 
Devise „Nein der Neutronenbom­
bei"

A. WOTSCHEL
Dshambul

Atheisten beraten
In Kijma fand ein Seminar statt, 

dessen Teilnehmer Fragen der athe­
istischen Erziehung der Werk­
tätigen und der hcranwachsenden 
Generation behandelten. Ein Refe­
rat über die „Leninschen Prinzipien 
in Beziehungen zur Religion und : 
Kirche” hielt 8. S. Mursabekowa, I 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Rayonvollzugskomitec der Volksde­
putierten. Teilnehmer des Semi­
nars waren Partei und Sowjetfunktio­
näre, Propagandisten, Lehrer 
und Mitarbeiter von Kulturein­
richtungen des Rayons. Es wurden 
Erfahrungen in der atheistischen 
Propaganda ausgefauscht.

Luisa FRITSCH 
Gebiet Turgai

Aufs Konto 
des sowjetischen 
Friedensfonds

Im Artikel 69 der neuen 
Verfassung der UdSSR heißt es 
„Die Internationalistische Pflicht 
des Bürgers der UdSSR ist es. 
zur Entwicklung der Freund­
schaft und Zusammenarbeit mit 
den Völkern anderer Länder so­
wie zur Aufrechterhaltung und 
Festigung des Weltfriedens bei­
zutragen."

Die Werktätigen des Gebiets 
Zelinograd billigen und unter­
stützen voll und ganz die im 
Grundgesetz verankerte Innen- 
und Außenpolitik unseres So­
wjetstaates und erfüllen ihre gc 
sellschaftllche. moralische Pflicht, 
Indem sie ihren freiwilligen 
Beitrag zur Mehrung des sowjeti­
schen Friedensfonds leisten.

Sie überweisen auf dessen 
Konto ihren Lohn für einen Ar 
beltstag in der Produktion oder 
den Verdienst aut Subbotniks

Wladimir TETJAEW

Venenerkrankungen der Beine 
gehören zu den häufig auftreten­
den Krankheiten. Man schätzt, 
daß etwa 15 Prozent der Bevöl­
kerung an Krampfadern und 0.5 
Prozent an Beingeschwüren lei­
den. Besonders bedeutungsvoll 
sind die Komplikation der 
Krampfadern. Insbes o n d e r e 
schlecht hellende Geschwüre so­
wie Thrombosen und Embolien.

Zu Beginn des Leidens treten 
nur gegen Abend geschwollene 
Beine auf. Sie sind auf einen un­
genügenden Blutrückfiuß im Ve­
nensystem zurückzuführen. Ihr 
Nachweis Ist sehr einfach: durch 
Daumendruck auf das Schienbein 
entsteht nach zehn Sekunden ei­
ne kleine Delle, die — nachdem 
der Druck nicht mehr ausgeübt 
wird — nach wenigen Minuten 
wieder verschwindet. Während 
der nächtlichen Bettruhe schwel­
len die Beine wieder ab. Bel sehr 
starken Ödemen geschieht dies 
aber nur unvollständig. In Jedem 
Fall sind die venösen Beinödeme 
Jedoch morgens wesentlich gerln 
ger als am Abend.

Der ständige Druck der venö­
sen Beinschwellung verhindert 
die ordnungsgemäße Ernährung 
der Haut und Muskulatur, so daß 
sich bald an den unteren Partien

Zusammenkunft mit 
Gabit Musrepow

Unlängst fand in Schtschutschinsk 
ein Trollen der Loser und der Öf­
fentlichkeit der Stadt mit dem her­
vorragenden kasachischen Schrift­
steller und Akademiemilglied, Hel­
den der sozialistischen Arbeit Gab» 
Musrepow statt.

Im Namen der vielen Anwesen­
den begrüßte den Gast der Sekretär 
des Stadlparteikomitees Iwan Sujew. 
Er erwähnte, daß der Schriftsteller, 
eine bedeutende Persönlichkeil in 
der Geschichte der nationalen Kul­
tur, 1927—1928 in der Stadl 
Schtschutschinsk als Lehrer im Tech­
nikum lür Forstwirtschaft tätig war. 
In der hiesigen Stadlparteiorganisa­
tion wurde ihm damals das Partei­
mitgliedsbuch eingehändigt.

Warme Grußworte richteten an 
G. Musrepow der örtliche Schriftstel­
ler W. Bogowizki, die Oberlehrer'm 
der Internatsschule S. Sarimsakowa, 
der berühmte Kombineführer, Held 
der sozialistischen Arbeit W. Jaro- 
schenko.

Gabit Musrepow erzählte den 
Anwesenden über die Entwicklung 
der kasachischen Literatur, über sei­
ne Tätigkeit und Zukunftspläne.

Eduard ZEIER

Gebiet Koktschetaw

Gastfreundliche 
Wirtin

1971 wurde in dem den Len’mor- 
den tragenden Sowchos „KasZIK", 
Rayon Schortandy, ein zweigeschos­
siges Gebäude seiner Bestimmung 
übergeben. Hier wurden zwei Ver­
kaufsstellen— ein Lebensmittel-und 
ein Industriewarengeschäft, eine 
Maßschneiderei, eine. Speisegast­
stätte mit 80 Sitzplätzen untergo- 
bracht.

Im oberen Geschoß befinden sich 
die Gästezimmer 'ür 20 Personen. 
Die Fußböden sind mit Teppichen 
belegt, die Zimmer — mit moder­
nen Möbeln ausgestattef. Hier schal­
tet und waltet d'e gastfreundliche 
Wirtin Emilie Böhm. Dank ihrer 
Fürsorge herrscht hier immer pein­
liche Sauberkeit. Das geräumige 
Foyer schmücken Dutzende Zimmer­
pflanzen — eine richtige Orange­
rie. Die Gäste werden mit viel 
Aufmerksamkeit betreut, ihnen steht 
ein Dienstleislungszimmer zur Ver­
fügung. Überall spürt man die 
rührigen, fürsorglichen Hände der 
Hotelleiterin Emilio Böhm.

..Herzlichen Dank für die gute 
Aufnahme”, sagen die Gäste der 
gastfreundlichen Wirtin beim Ab­
schied.

A. KARPENKO

Gebiet Zelinograd

Es ging lustig her
Gottlieb Brack kann auf ein ar­

beitsames und inhaltsreiches Leben
zurückblickcn. Viele Jahre hat er 
in Nowinka die Felder bestellt. Jetzt 
ist der Rentner in Asowo wohnhaft

G. Brack war ein fleißiger Acker­
bauer. hat aber auch vielen Einwoh 
nern von Nowinka und Asowo in 
den schweren Nachkriegsjahren 
Häuser bauen und ölen setzen gc 
holten. Mit seiner Frau Katharina, die 
auch schon im 80. Lebensjahr
steht, haben sie 11 Kinder zu ar­
beitsamen Menschen erzogen, alle 
sind, wie einst der Vater, im land­
wirtschaftlichen Beruf in Nowinka 
und Alexandrowka tätig.

Wird bei den Eltern Geburtstag 
gefeiert, geht es bei den Bracks 
immer lustig her. Es wird gesun- 

i gen und musiziert, denn im großen 
Familienkreis, der aus 8 Söhnen, 3 
Töchtern, 60 Enkeln und 40 Uren­
keln besteht, gibt es auch Musikan­
ten.

Unlängst feierte Gottlieb Brack 
seinen 83. Geburtstag. Alle Anwe­
senden wünschten dem Ehepaar Ka­
tharina und Gottlieb Brack gute 
Gesundheit und einen ruhigen Le­
bensabend.

Hulda GRAF 
Gebiet Omsk

UNTER den 52 Hoch­
schulen der Republik 

Ist die den Orden des 
Roten Arbeltsbanncrs tragende 
Kasachische Staatsuniversität die 
führende. In den -14 Jahren Ihres 
Bestehens hat sie mehr als 
30 000 hochqualifizierte Fachleu­
te ausgebildet.

Heute bestehen an der Univer­
sität 87 Lehrstühle. An den elf 
Fakultäten für Direktstudium — 
für Biologie. Chemie. Physik, 
Mathematik. Mechanik und ange­
wandte Mathematik. Geographie. 
Rechtswissenschaft, Geschichte. 
Philosophie, Philologie, Journa­
listik —•' und den sechs für Fern- 
und Abendunterricht studieren 
mehr als 11 000 Studenten.

Zu den 892 Lehrern und wis­
senschaftlichen Mitarbeitern zäh­
len Uber 100 Doktoren und 475 
Kandidaten der Wissenschaften.

Am Lehrprozeß und an der 
wissenschaftlichen Arbeit betei­
ligen sich hervorragende 'Wis­
senschaftler der Republik, wie die 
Mitglieder der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR M. I. Ussanowltsch, G. S. 
Bljaschew, T. B. Darkanbajew, 
O. A. Shautykow, B. A. Shuba- 
now, S. S. Slmanow. Sch. Sch. 
Ibragimow. M. K. Karatajew. S. 
K. Kenesbajew, D. W. Sokolow­
ski. Sh. S. Taklbajew.

Die Universitätswissenschaft­
ler erforschen gegenwärtig 50 
Probleme, die 156 Themen er­
fassen.

In der Universität haben sich 
große wissenschaftliche Richtun­
gen herausgebildet. Hier einige 
von ihnen.

Am Lehrstuhl für angewandte 
Mathematik und Im Problemlabor 
für mathematische Modellierung 
wurden wichtige theoretische 
und experimenteU-konstruktlons- 
mäßige Verfahren auf dem Ge­
biet der mathematischen Model­
lierung der Linearprozesse in 
Physik und Technik entwickelt. 
Es wurde eine Methode der sta­
tischen Modellierung für die 
Lösung von Gleichungen in par­
tiellen Abteilungen erarbeitet, die 
viele Aufgaben der Physik und 
Technik erfassen. Es wurde die 
Theorie der statischen Model­
lierung entwickelt. Auf der 
Grundlage der statischen Model- 
Uerungsmethode wurden einige 
Varianten statischer Integrier­
anlagen als Erfindungen vorge­
schlagen. Eines dieser Muster 
wird serienmäßig hergestellt, und 
drei Muster der Elcktrointegrier- 
anlagen wurden auf der Unions­
leistungsschau ausgestellt und 
mit Medaillen ausgezeichnet. Die 
Elektrointegrieranlage SEI-2 
wird in mehr als 70 Betrieben 
des Landes ausgenützt mit dem 
Nutzeffekt von Je 10 000— 
12 000 Rubel.

Die Forschungen auf dem Ge­
biet der Kernphysik sind mit der 
Steigerung der Effektivität der 
Schürfungsarbeiten verbunden.

Am Lehrstuhl für Katalyse 
und technische Chemie wurden 
Bedingungen ermittelt, die für 
die Herstellung einer Reihe hoch­

Ärztliche Ratschläge

Pein im
des Unterschenkels und um die 
Knöchelgegend Ernährungsstö­
rungen der Haut entwickeln. Be­
sonders gefürchtet sind Stauungs­
ekzeme, die gewöhnlich stark 
Jucken und zum ständigen Krat­
zen veranlassen, und die Beinge­
schwüre (offenes Bein).

Richtiges Verhalten von selten 
des Patienten gegenüber seinem 
leiden kann viel dazu beitragen, 
daß sich die Venenerkrankung 
nicht verschlimmert und die 
Komplikationen seltener auftre- 
len.

Der noch oft gehörte Rat. venö­
se Belnlelden durch Bettruhe 
oder Hochlagern bessern oder 
gar hellen zu wollen, kann heute 
als überholt gelten. Durch das 
.ange Liegen wird die Venen­
wand gescnwächt und damit die 
Blutzirkulation noch mehr ver­
langsamt. Belm Behandeln als 
auch beim Vorbeugen dieser 
Komplikation ist vor allem darauf 
zu achten, daß ein weiteres An­
schwellen verhütet wird Das 
läßt sich am besten durch straf­
fes Einbinden der Beine oder

Heute und Morgen 
der Kasachischen Universität
aktiver Katalysatoren nötig sind. 
Es wurde ein kontinuierlicher 
Prozeß der Härtung von Pflan­
zenölen mit stabilen Katalysato­
ren entwickelt, was die Erhal­
tung von gehärtetem Pflanzen­
fett mit beliebigen physikalisch- 
chemischen Solleigenschaften er­
möglicht. Dabei werden Arbeits­
aufwand. die Selbstkosten der 
Produktion, die Verluste an Nah­
rungsmittelrohstoffen bedeutend 
verringert. Die Einführung die­
ses Verfahrens In der 01- und 
Fettindustrie soll einen ökonomi­
schen Nutzeffekt von 2.5 Millio­
nen Rubel im Jahr sichern.

Im Problemlabor für Chemie 
der nichtwäßrigen Lösungen 
werden umfassende theoretische 
Forschungen ausgeführt, deren 
Gegenstand die Schaffung einer 
allgemeinen Theorie der Lösun­
gen Ist. Diese Theorie bezieht 
sich auf Lösungen, die aus belie­
bigen Komponenten beliebiger 
Konzentration bestehen.

An der Universität werden die 
genetischen Grundlagen der 
Pfianzenselektlon, die Vererbung 
wirtschaftlich wertvoller Eigen­
schaften einer Reihe von Kultu­
ren (der Zuckerrübe, des Wel­
zens, der Gerste, von Welzen- 
und Roggenhybriden) erforscht. 
■ Eine immer größere Entwick­
lung erfahren In den letzten Jah­
ren die Erforschungen in den 
Grenzgebieten der verschiede­
nen Wissenschaften. Ein beson­
derer Platz unter ihnen gehört 
den Forschungen auf dem Gebiet 
der Biophysik, wo die Ausnüt­
zung des monochromatischen 
Lichts für die Hebung der Erträ­
ge der landwirtschaftlichen Kul­
turen. wie auch in der angewand­
ten Mechanik vorgesehen Ist. Die 
Arbeiten des Problemlabors für 
mathematische Modellierung wer­
den In den angrenzenden Gebie­
ten der Mathematik, der Physik, 
der Chemie, der Biologie betrie­
ben, auf dem Gebiet der Verbren­
nung wird gemeinsam von Wis­
senschaftlern dreier Fakultäten 
geforscht: derjenigen für Chemie, 
für Physik, für Mechanik und 
angewandte Mathematik.

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts haben die Lehrer 
und wissenschaftlichen Mitarbei­
ter der Universität 143 Urheber­
scheine erhalten, fünf Erfindun­
gen wurden im Ausland paten­
tiert.

Die wirtschaftliche Effektiv!- • 
tät der Ergebnisse der For­
schungsarbeiten. die von den 
Wissenschaftlern der Universität 
im 9. Planjahrfünft in die Pro­
duktion eingeführt wurden, be­

Bein
durch das Tragen eines guten 
Gummistrumpfes erreichen.

Die feste Kompression bewirkt 
eine beschleunigte venöse Blut­
zirkulation bis zum Fünffachen, 
so daß das Bein Innerhalb kurzer 
Zelt — bei richtig angelegtem 
Verband meistens schon innerhalb 
weniger Tage — abschwillt. Mit 
ärztlicher Hilfe Ist es sogar mög 
lieh, mit dem ausreichend straft 
angelegten Kompressionsverband 
venös bedingte Beingeschwüre 
zum Abhcllen zu bringen.

Die Technik des Anlegens ei­
nes Kompressionsverbandes ist 
leicht zu erlernen und erfordert 
kein besonderes Geschick. Kom­
plizierte Bindenverläufe und 
L mschlagtouren entfallen. Wie 
die Binden an Fuß und Bein ab­
gerollt werden, wie kräftig Jede 
Tour angezogen werden muß und 
wie hoch der Korn press lonsver- 
band reichen soll, das läßt man 
sich am besten vom behandeln- 
len Arzt bzw. seinen Helfern 
zeigen. Es kommt darauf an. den 
Verband genügend straft anzule 
gen. ohne die arterielle Durch­
blutung zu unterbinden. Das Ist 

trägt über 10 Millionen Rubel.
Eine große Bedeutung wird In 

der Universität der Entwicklung 
der wissenschaftlichen Arbeit 
der Studenten beigemessen. In 
100 wissenschaftlichen Zirkeln 
betätigen sich etwa 5 000 Stu­
denten. es funktioniert ein Stu­
dentenkonstruktionsbüro. Viele 
Studenten wirken aktiv In den 
Problemlabors, werden zur Er­
füllung der Wirtschaftsverträge 
herangezogen. 35 Studenten er­
hielten Erfinderzeugnisse.

Die moderne wissenschaftliche 
Basis der Universität und die 
Erfahrungen der hervorragen­
den Wissenschaftler sind eine 
zuverlässige Grundlage für die 
ständige Vervollkommnung des 
Lehrprozesses.

Von Jahr zu Jahr erstarken die 
wissenschaftlichen Verbindungen 
des Kollektivs mit ausländischen 
Wissenschaftlern und mit führen­
den akademischen und wissen­
schaftlichen Zweiginstitutionen 
und -betrieben unseres Landes.

Die ständige „Auftraggeber" 
der Universität sind die Betrie­
be der NE-Metallurgle und der 
Geologie, des Maschinenbaus, der 
chemischen und der petrolchemi­
schen Industrie wie auch Kolcho­
se und Sowchose der Republik.

Für die Koordinierung der 
wissenschaftlichen Tätigkeit der 
Lehrstühle und der Problemla­
bors wurden problemstellende 
Räte für die wichtigsten Richtun­
gen der Forschungsarbeiten or­
ganisiert Sic sind dazu berufen, 
die Entwicklungsperspektiven 
der Zwischenfakultäts- und -lehr- 
stuhlforscbungen über wichtige 
Probleme zu bestimmen; die 
Entwürfe der thematischen Per­
spektivpläne zu erörtern und sie 
zur Erfüllung zu empfehlen, das 
Niveau der wissenschaftlichen 
Arbeiten zu bestimmen, die Vor­
schläge über die Einführung der 
Forschungsergebnisse in die Pro­
duktion zu erörtern u. a. In den 
Jahren des 10. Planjahrfünfts Ist 
vorgesehen, die schöpferische 
Zusammenarbeit der Hochschulen 
und Forschungsinstitute mit der 
Produktion auf der Grundlage 
der Wirtschaftsverträge weiter 
zu entwickeln.

Große Aufmerksamkeit schen­
ken wir der ideologisch-politi­
schen Erziehung der Studenten. 
Das Rektorat, das Partelkomitee 
und die gesellschaftlichen Orga­
nisationen lassen sich von dem 
Leninschen Vermächtnis leiten, 
daß die kommunistischen Ideen 
zur festen Oberzeugung von Je­
dermann werden sollen. Neben 
elher Vielfalt von Erziehungs­

der Fall, wenn sich die Zehen 
kurz nach dem Einbinden des 
Beines In der' Ruhe leicht blau 
verfärben, nach wenigen Schrit­
ten sich aber die Hautfärbung 
wieder normalisiert.

An die Stelle des täglich an­
zulegenden Kompressionsverban­
des kann auch der Zinklelmver­
band treten. Er übt ebenfalls eine 
gute Kompressionswirkung aus. 
Er hat allerdings auch Nachteile, 
well er als Dauerverband Tag 
und Nacht den gleichen Druck 
ausübt. das Bein Jedoch morgens 
nach der Bettruhe etwa ein bis 
drei Zentimeter dünner Ist als am 
Abend. Außerdem bekommt das 
Bein In einem Zinklelmverband 
weniger Luft als in einem Bin­
denverband, da der Zinklelmver­
band Ja über längere Zeit liegen 
bleibt, der Bindenverband dage­
gen nachts abgenommen und erst 
beim Aufstehen wieder frisch an­
gelegt wird.

Die Kompressionsstrümpfe, 
auch bekannt als Gummistrümpfe, 
sind zwar einfacher zu handha- | 
ben. Kommen aber nicht für al- 1 
le Krankheitsstadien In Betracht. 
Ihre Wirksamkeit hängt sehr vom 
-lchtlg gewählten Druck und von 
hrer Paßform ab.

(Aus ..Deine Gesundheit") 

formen und -methoden Ist der 
Unterricht die Hauptform der 
Erziehungsarbeit. Der Unterricht, 
seine Wissenschaftlichkeit, sein 
tiefer Ideengehalt verwandeln 
die umfassenden Kenntnisse der 
Studenten unvermeidlich in sta­
bile Ansichten und Überzeugun­
gen. Die führende Rolle gehört 
dabei den Gesellschaftswissen­
schaften. Ein wichtiger Platz ge­
hört der Internationalen Erzie­
hung der Studenten. Die Wissen­
schaftler der Universität veröf­
fentlichen Monographien, Bro­
schüren und Beiträge, die den 
internationalistischen Charakter 
der Tätigkeit der KPdSU und an­
derer kommunistischer Parteien 
behandeln, halten Vorlesungen 
über den Sieg der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, über die 
Völkerfreundschaft, es werden 
Treffen der Literatur- und Kunst­
schaffenden der Schwesterrepu­
bliken mit ausländischen Gästen, 
Abende der internationalen 
Freundschaft veranstaltet. Bei 
uns funktionieren verschiedene 
Gesellschaften, Schulen, eine Fa­
kultät der gesellschaftlichen Be­
rufe, Literaturfreitage und an­
dere Vereinigungen und selbsttä­
tige Organisationen. Reich an 
Traditionen sind die Literaturver­
einigung der Studenten „M. Aue- 
sow", der Klub der sieben Mu­
sen. die Universität des Jungen 
Lektors für atheistische Erzie­
hung. die Universität des Partei- 
und Komsomolaufbaus, das Insti­
tut der Kuratoren der Lehrgrup­
pen. Eine große Bedeutung hat 
die Arbeitserziehung der Stu­
denten. Der mechanisierte Trupp, 
die Baubrigaden sind wahre 
Schulen der kommunistischen Er­
ziehung.

An der Universität funktionie­
ren ein Theaterstudio, ein aka­
demischer Chor, ein Estradenor­
chester, an allen Fakultäten gibt 
es Estradenensembles.

Ein wichtiger Platz Im Leben 
der Studenten wird dem Sport 
eingeräumt. Die Studenten und 
Lehrer beteiligen sich an ver­
schiedenen Sportveranstaltungen: 
an Gelände- und Staffelläufern an 
Sektionen für Volleyball und für 
Fußball, für Tourismus. Gymna­
stik, Leichtathletik u. a. Am Ufer 
des Issyk-Kul-Sees befindet sich 
ein Sport- und Gesundungslager 
der Universität.

Die Sportler der Universität 
haben auf ihrem Konto bedeuten­
de Erfolge in vielen Sportarten 
— in Leichtathletik, Schwim­
men, künstlerischer Gymnastik, 
Radsport. Handball, Schachspiel, 
Eisläufen.

Der bekannte sowjetische Regisseur, Volkskünstler der UdSSR. J. Cheifiz, 
drehte den Spielfilm „Asja" nach der gleichnamigen Erzählung I. Turgenews. 
Buch — J. Cheiliz, Kamera — G. Marandsjan, Szenenbild — W. Swetosarow.

Die Hauptrolle spielte die junge Schauspielerin des Moskauer Theaters 
„Sowremennik" Jelena Korenewa.

In der Rolle N. N. — Schauspieler des Kiewer Theaters „Lesja Ukrainka" 
Wjatscheslaw Jesepow.

Im Bild: Szene aus dem Spielfilm „Asja". Schauspielerin J. Korenewa als 
Asja und Schauspieler W. Jesepow als N. N.

Foto: TASS

Mütterliche Hilfe
Die Mittelschule hatte Lydia 

Reih mit einer Ehrenurkunde be­
endigt Sie hätte vielleicht wie 
Ihre ältere Schwester an die 
Hochschule gehen können. Doch 
der Vater war plötzlich erkrankt, 
und die Tochter wollte der Mut­
ter unter die Arme greifen.

Jeden Sommer hatte Lydia als 
Oberschülerin In der Produkti­
onsbrigade mitgemacht und das 
Arbeiten früh gelernt, doch In 
ler Milchfarm des Kolchos „Tru- 
lowlk" fiel es der Jungen Melke­
rn anfangs schwer.

„Du wirst es schon lernen. Ll- 
da". tröstete die erfahrene Mel­
kerin Barbara Schwab das Mäd­
chen, als Lydia einmal betrübt 
vor der Tafel mit den Ergebnis­
sen des sozialistischen Wettbe­
werbs der Tierzüchter stand.

„Ich werde wohl niemals In 
Jene obere Reihe hinaufrücken, 
wo der Name .BHJan Syrglbaje- 
wa' steht", seufzte das Mädchen.

Die Bestmelkerin BHJan Syrgl- 
bajewa. die man für ihre hohen 
Leistungen und aktive Haltung 
Im gesellschaftlichen Leben des 
Kolchos in den Dorfsowjet ge­
wählt hat. kam gerade vorbei und 
hörte die letzten Worte des Mäd­
chens. Die Frau umarmte Lydia 
mütterlich und sagte:

„Wir wollen dir helfen. Mich 
haben vor Jahren die älteren 
Melkerinnen Katharina Bohn. El­
vira Fischer und Amalla Wirz 
Ja auch in die Lehre genommen."

BHJan Syrglbajewa und Barba­
ra Schwab hatten In Lydia Reih 
eine aufmerksame Schülerin. 
Man schätzte den Elfer des Mäd­
chens und sah. daß es nicht unge­
schickt ist. Mit der Zelt stiegen 
auch Lydias Leistungen. Sie ist 
beharrlich. Freilich standen die 
Namen Syrglbajewa und Bohn 
auf der Tafel noch immer eine 
Reihe höher, doch der dritte 
Platz war auch nicht zu ver­
schmähen.

Das Basketball-Fraucntcam 
„Universität" beteiligt sich an den 
UdSSR-Meisterschaf t e n der 
Oberliga und vertritt erfolgreich 
die Kasachische Republik.

Für große Verdienste um die 
Entwicklung der Wissenschaft 
und die Erziehung wissenschaftli­
cher Kader, die Ausbildung hoch­
qualifizierter Spezialisten wurde 
die Kasachische Staatliche S.-M.- 
Klrow-Unlversltät Im März 1971 
laut Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR mit 
dem Orden des Roten Arbcltsbaiy 
ners ausgezeichnet. Mit Ordtgi 
und Medaillen der Sowjetunion 
wurden auch viele Veteranen und 
führende Wissenschaftler der 
Universität bedacht.

In der Universität werden 
Unlons- und internationale wis­
senschaftliche Beratungen abge- 
halten, viele führende Wissen­
schaftler der Kasachischen 
Staatsuniversität nehmen an in­
ternationalen Kongressen und 
Symposien teil.

Die Universität besitzt gut aus­
gestattete Labors. Lehrkabinette, 
eine agrotechnische Station, ein 
zoologisches Museum, eine Druk- 
kercl, einen Sportkomplex. Lehr- 
filmvorführungs- und Fernsehan- 
lagcn. Der wissenschaftliche 
und Lehrprozeß wird von einem 
Labor für Elektronenrechenma­
schinen betreut. Für die selb­
ständige Arbeit der Studenten 
wurde ein Rechensaal eingerich­
tet

An der Universität funktionie­
ren zwei Fakultäten für Weiter­
bildung der Lehrer aus den 
Hochschulen und Techniken der 
Republik, es wird ein Institut 
für Weiterbildung der Lehrer für 
Gesellschaftswissenschaften er­
öffnet

Ein wichtiges Ereignis Im Le­
ben der Universität ist die Er­
richtung eines neuen Lehrkom­
plexes, die 1970 in einer der 
schönsten Zonen der Hauptstadt 
begonnen wurde.

In den neuen Gebäuden wer­
den 15 000 Studenten der Abtei­
lungen für Direkt-, Abend- und 
Fernstudium, wie auch 400 Aspi­
ranten studieren.

Die Errichtung des einzigarti­
gen Komplexes liegt nicht in 
der fernen Zukunft, das ist be­
reits Gegenwart, unser Heute. 
Sechs moderne Studentenheime, 
das Lehr- und Laborgebäude der 
biologischen Fakultät, ein zoolo­
gisches und ein biologisches Mu­
seum sind den Studenten und 
Lehrern bereits zur Verfügung 
gestellt worden. Das Zentralko­
mitee des Komsomols Kasach­
stans hat die Errichtung des Uni­
versitätsviertels zum Republik­
komsomolobjekt erklärt.

So sehen wir die. Zukunft der 
Kasachischen den Orden des Ro­
ten Arbeltsbanners tragenden 
Staatlichen S.-M.-Klrow-Universl- 
täL

U. DSHOLDASBEKOW, 
Professor, Rektor der Uni­
versität

Alma-Ata

Natürlich Ist Lydia nicht die 
einzige angehende Tierzüchterin 
Im Kolchos. Berta Kesler. Tanja 
Benzei, Elsa Dyck können vor­
läufig auch nicht von reicher 
Erfahrung sprechen. Diese Mäd­
chen und ihre Kameraden, die 
jungen‘TierWärter Sergasy Utl- 
nalljew, Viktor Wirz und Viktor 
Reih beschlossen, eine Komsomol­
zen. und Jugendbrigade In der 
Farm zu gründen. Lydia war na­
türlich auch dafür. Der Vorschlag 
wurde Im Partelkomitee und Kol- 
chosvorstand erörtert, und als die 
Frage auftauchte, wer die Lei­
tung der Brigade übernehmen 
solle, wurde sofort Lydia Reih 
genannt.

„Du warst doch in der Schule 
unsere Komsomolsekretärln. war­
um könntest du nicht auch Jetzt 
unserem Jugendkollektiv vorste­
hen?" meinten die Mädchen. Die 
Jungen hatten dagegen nichts ein. 
zuwenden.

Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade hat im Jublläums- 
Jahr erfolgreich gearbeitet. Die 
Brlgadlerln Reih ist zwar vom 
dritten Platz auf der Tafel des 
sozialistischen Wettbewerbs vor­
läufig nicht weiter vorgerückt. 
Doch geht es Ihr nun nicht nur 
um die eigenen Leistungen, denn 
als Volksdeputlerte des Rayonso­
wjets Kurdal hat sie heute auch 
andere Sorgen. Da kommt die 
Junge Melkerin Lydia Reih noch 
oft zu ihren älteren Kameradin­
nen. um sich einen guten Rat zu 
holen, und diese sind stets be­
reit. Ihr aut mütterliche Art zu 
helfen.

Adolf BOXLER

Gebiet Dshambul
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